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Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 13. Mai. Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge hat der

Fürſtbiſchof Dr. Förſter vor ſeiner Abreiſe durch eine unter dem 3. d. an
das Domcgpitel gerichtete Verfügung die Aufhebung des Knabenſemi-
nars für den 15. Auguſt angeordnet.

Karlsruhe, 13. Mai. Geſtern Abend iſt die von der hieſigen
israelitiſchen Gemeinde nach dem Plan von Profeſſor Durm neu erbaute
Synagoge feierlich eingeweiht. Der Großherzog, die Großherzogin, die
Staatsminiſter und Generale, ſowie eine große Anzahl von eingeladenen
Perſonen wohnten der Feierlichkeit bei.

Peſth, d. 13. Mai. Das Oberhaus hat nach längerer Debatte
die Regierungsvorlage, betreffend die anderweite Organiſirung der Ge-
richtshöfe, in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung an-
genommen.

Brüſſel, d. 13. Mai. Wie die „Jndépendance“ vernimmt, war
der Bürgermeiſter von Lüttich hier eingetroffen, um dem Miniſter des
Jnnern nähere Aufklärungen über das Verbot der Prozeſſionen in
Lüttich zu geben, und ſoll das Vorgehen des Bürgermeiſters von dem
Miniſter gebilligt ſein.

Rom d. 13. Mai. Der Papſt empfing heute die von dem Ba
ron v. Los geführten deutſchen Pilger und nahm eine Adreſſe derſelben
entgegen. Jn Erwiderung derſelben ſprach er ſeine Genugthuung über
die ihm entgegengebrachte Anhänglichkeit und Treue aus, lobte das
Vorgehen des deutſchen Episkopats und Klerus und forderte die Ver
ſammelten auf, ihren geiſtlichen Hirten auch fernerhin treu zu bleiben,
indem er den Gehorſam gegen tie geiſtlichen Oberen als durchaus noth-
wendig bezeichnete. Die „Opinone“ bezeichnet die Meldungen der
auswärtigen Preſſe über den von der italieniſchen Regierung projectir-
ten neuen Handelstarif als unrichtig und hebt hervor, daß die italie-
niſche Regierung den Principien des Freihandels treu bleibe, jedoch ge-
nöthigt ſei, durch Erneuerung der Handelsverträge einſchließlich desje-
nigen über den Zucker, für den Staatsſchatz eine Einnahme von 15
Millionen aufzufinden. Das Blatt fügt die Verſicherung hinzu, daß
die Regierung eine wohlwollende Prüfung der von den ausländiſchen
Regierungen in dieſer Frage ihr zukommenden Bemerkungen eintreten
laſſen werde und fordert die liberale Preſſe auf, der Regierung keine
Schwierigkeiten zu bereiten.

Kopenhagen, d. 13. Mai. Der gemeinſame Ausſchuß des
Landsthings und des Folkethings hat ſich mit 16 von 18 Stimmen
über das Finanzgeſetz geeinigt. Die Vorſchläge des Ausſchuſſes werden
orausſichtlich von beiden Häuſern angenommen werden, da die Linke
es Folkethings ſich geſpalten hat. Nach der Sanction des Finanzge-
etzes durch den König wird das Miniſterium vorausſichtlich ſeine De
iſſion geben, wahrſcheinlich werden aber mehrere Mitglieder deſſelben
n das neu zu bildende Cabinet wieder eintreten.

Bukareſt, d. 13. Mai. Bei den geſtrigen Wahlen des Bürger-
landes ſind von 58 Wahlen 50 für die konſervative Partei ausgefallen.
Auch Bukareſt und Jaſſy haben konſervativ gewählt. Fürſt Ghika iſt
n Bukareſt und Bakau gewählt worden. Durch den bisherigen Aus-
all der Wahlen iſt dem Miniſterium Catargiu eine bedeutende Majo-
ität geſichert.

Zur Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich.
Liſſa, d. 12. Mai. Der Kaiſer Franz Joſeph iſt heute Mittag
ier eingetroſſen. Nach Entgegennahme der Huldigung der Bevölkerung
mpfing derſelbe eine Deputation von Bürgern Zaras, welche ihm ein
lbum mit Anſichten von Zara überreichte und ſodann die ſämmtlichen

Podeſtas der nationalen Gemeinden von Dalmatien unter Führung des
Podeſta von Raguſa. Der Kaiſer ſprach denſelben ſeinen Dank für die
herzliche Aufnahme aus, welche er im ganzen Lande gefunden habe und
ecklärte, daß er den Wünſchen des Landes die thunlichſte Berückſichtigung
ſchenken werde. Der Kaiſer fuhr darauf zum Kirchhofe und legte dort
auf dem Monument für die in der Seeſchlacht bei Liſſa Gefallenen
einen Lorbeerkranz nieder. Nach dem Diner wurde der Dalmatiniſche
Landesausſchuß in Abſchiedsaudienz empfangen, welchem der Kaiſer die
Verſicherung ausſprach, daß der Aufenthalt in Dalmatien zu ſeinen an
genehmſten Erinnerungen zählen werde. Alsdann erfolgte die Abfahrt
nach Luſſinpiccolo.

Weglia in Cherſo (IJſtrien), d. 13. Mai. Der Kaiſer, wel
cher hier eingetroffen iſt und von der Bevölkerung mit den lebhafteſten
Kundgebungen begrüßt wurde, empfing im Laufe des Tages die
Honoratioren ſowie zahlreiche Deputationen und ſetzte alsdann die
Reiſe nach Fiume fort. Der Kaiſer hat von Liſſa aus ein Handſchreiben
an den Statthalter FML. Rodich erlaſſen, in welchem es heißt, die
geſammte Bevölkerung Dalmatiens habe ihn ununterbrochen mit den
glänzendſten und rührendſten Kundgebungen treuer Anhänglichkeit und
echter Loyalität begleitet. Jn dieſem Augenblicke, wo er aus dem Lande
und von einem Orte ſcheide, an deſſen Namen ſich Erinnerungen knüpfen,
welche jeden Dalmatiner mit gerechtem Stolz erfüllen, thue es ſeinem
Herzen wohl, dieſer warmen patriotiſchen Kundgebungen zu gedenken
und hierfür ſeinen vollſten Dank mit der Verſicherung auszuſprechen,
daß dem Lande ſeine väterliche Fürſorge und kaiſerliche Huld fortan
zugewendet bleiben werde.

n.

Die Klaſſen- und klaſſificirte Einkommenſteuer und die
Einkommensvertheilung

im preußiſchen Staate in den Jahren 1852 bis 1875 iſt der Titel
einer Abhandlung von Dr. Engel, welche ſich in dem vor Kurzem
zur Ausgabe gelangten 1. Vierteljahrs-Hefte der Zeitſchrift des königl.
preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, Jahrgang 1875, veröffentlicht findet.
Die Reformen der direkten Perſonalſteuern, welche durch das Geſetz
vom 25. Mai 1873, wegen Abänderung des Geſetzes vom 1. Mai 1851,
betreffend die Einführung einer Klaſſen- und klaſſificirten Einkommen-
ſteuer, getroffen worden ſind, und die Beſeitigung der Mahl- und
Schlachtſteuer, die durch Geſetz vom ſelben Datum angeordnet wurde,
ſinden in gedachter Arbeit, unter Benutzung eines reichhaltigen ſtatiſti-
ſchen Materials, eingehende Beleuchtung, welche gleichzeitig mit einem
Blicke auf die bisherige Entwickelung der direkten Steuerverhältniſſe
in Preußen verbunden iſt.

Der Jnhalt der Abhandlung iſt in folgende Haupt Abſchnitte
getheilt

1. Die Abänderung der bisherigen Geſetze über die Klaſſen und
klaſſificirte Einkommenſteuer-, ſowie über die Mahr- und Schlachtſteuer,
und die Bedeutung dieſer Abänderung.

2. Die Wirkungen der veränderten Klaſſen- und Einkommenſteuer
Geſetzgebung.

Z. Wer trägt vorzugsweiſe die Klaſſen- und Einkommenſteuerlaſt?
4. Die Vertheilung der Einkommen im preußiſchen Staate.
5. Welche Einkommen ſind im Laufe der letzten Decennien am

raſcheſten gewachſen
Der zweite, die Wirkungen der veränderten Klaſſen- und

Einkommenſteuer- Geſetzgebung behandelnde Abſchnitt hebt zu
nächſt hervor, daß jene Veränderungen bei der Klaſſenſteuer ungleich
durchgreifender und bedeutſamer gewirkt haben als bei der Einkommen-
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ſteuer. Jn Tabelle 1 und 2 werden hierfür die zahlenmäßigen Beläge
beigebracht. Jn beiden Tabellen, von denen die erſte die Sollergebniſſe
der Klaſſenſteuer in den Jahren 1873, 1874 und 1875, die andere da-
gegen die Sollergebniſſe der Einkommenſteuer in den Jahren 1873 und
1874 erſichtlich macht, ſind die identiſchen Einkommen, nicht die
Steuerſtufen in Parallele geſetzt, da der Werth des Vergleichs der
eben bezeichneten Jahre mehr in dem Vergleiche der Zahl der Perſonen
mit gleichem Steuereinkommen, als in dem der Steuererträge liegt.
Nimmt man hiernach die Einkommen als Ausgangspunkt der Ver-
gleichung, ſo befanden ich 1874 gegen 1873 und 1875 gegen 1874
mehr bezw. weniger Perſonen

in den Klaſſenſteuer 1874 gegen 1873 1875 gegen 1874
Einkommenſtufen Perſonen Perſonen

bis 140 Thlr. S 23 153 134 635von über 140 220 1.296 743 444 376
220 300 785 4756 244 637300 350 165 206 977033530 500 158 042 1127 878500 800 57693 73144500 900 S 21522 11621900-1 000 1483 16260Summa 2.436 372 1. 156 254,

d. h. mit anderen Worten: Es ſind 1874 nicht nur eine Menge Per-
ſonen, die früher der Klaſſenſteuer entgingen, als ſteuerfähig erkannt
und deshalb zur Steuerleiſtung herangezogen worden, ſondern es haben
auch faſt ebenſo viel Perſonen in höhere Einkommengsklaſſen verſetzt
werden können, während andererſeits der Zuwachs des Jahres 1875
im Weſentlichen aus der klaſſenſteuer-pflichtig gewordenen Bevölkerung
der bis dahin mahl- und ſchlachtſteuer- pflichtigen Städte beſteht. Die
Steuer ſelbſt iſt dagegen nicht höher, ſondern eher niedriger geworden
wie Tabelle 1 lehrt, ſind die Steuern bis einſchließlich der 10. Stufe
nach dem neuen Geſetz niedriger, als nach dem alten. Aus derſelben
Tabelle ergiebt ſich, daß die Zahl der nach 99. 5 bezw. 7 des Geſetzes
von der Klaſſenſteuer Befreiten im Jahre 1875 6.582 066 beträgt ver
anlagt zur Klaſſenſteuer in ſämmtlichen 12 Stufen ſind 4,850 791 Per-
ſonen für den ganzen Staat ergiebt ſich eine Klaſſenſteuer Bevölkerung
(Befreite, Pflichtige und Angehörige) insgeſanmt von 23.975 464 Per-
ſonen. Die hier mitgetheilten Zahlen würden auf eine ſehr geringe
Wohlhabenheit des preußiſchen Volkes ſchließen laſſen, wenn ſie wirklich
wahr wären. Die großen Schwierigkeiten der Einſchätzung der gering
Bemittelten jedoch, ſowie die unwillkürliche Milde bei der Veranlagung
derſelben ſind die Veranlaſſung und werden es auch für die Zukunft
ſein, daß jene Ziffern über die Wirklichkeit hinaus groß in den Steuer-
rollen erſcheinen; für den Augenblick hat wohl auch die Gewohnheit,
die Veranlagung nach den früher geltenden Klaſſenmerkmalen zu voll
ziehen, einen mächtigen Einfluß ausgeübt.

Die Vertheilung der Klaſſenſteuer-Befreiten und Pflichtigen, ſowie
der Einkommenſteuer-Pflichtigen über die einzelnen Regierungsbezirke iſt
eine außerordentlich verſchiedene, wie die Tabellen 4 und 5 der genann-
ten Abhandlung erkennen laſſen. Während im ganzen Staate neben
97.76 Klaſſenſteuer. Bevölkerung nur 2.2, EinkommenſteuerBevöl-
kerung leben, ſinkt dieſes Verhältniß im Regierungsbezirk Gumbinnen

bis auf O. zu 99.239 herab in Berlin erhebt es ſich dagegen bis
auf 9.o07 zu 90.93 Dürfte man das relativ ſtärkere Hervortreten der
Einkommenſteuer- Bevölkerung als Zeichen größerer Wohlhabenheit der
Gegend anſehen, ſo würden nach Berlin die Regierungsbezirke Köln
mit 4.57 Wiesbaden mit 4.00 Magdeburg mit 3.52 o
Schleswig Holſtein mit 2.s1 Merſeburg mit 2.54 Potsdam
mit 2.5490, Stettin mit 2.459 Breslau mit 2.42 Stralſund mit
2.429 u. ſ. w. folgen, während ſich an den mit der geringſten Ein-
kommenſteuer- Bevölkerung verzeichneten Regierungsbezirk Gumbinnen
der Reihe nach die Bezirke Trier mit O. DOppeln mit 1. so
Marienwerder mit 1.19 Poſen mit 1.25 Königsberg mit 1
Bromberg mit 1.z5 Liegnitz mit 1.44 Koblenz mit 1.57 u. ſ. w.
als die ärmeren anſchließen.

Noch weit größere Schwankungen zeigen ſich in den Procenten der
Befreiten und Veranlagten der Klaſſenſteuer- Bevölkerung. Jn einzelnen
Landestheilen ſind nahezu die Hälfte der letzteren (und dieſe iſt beinahe
die Geſammtbevölkerung) und mehr Beefreite.

Wieder ſtehen hier obenan die Bezirke Gumbinnen mit 51.
Königsberg mit 49.75 Bromberg mit 45. Poſen mit 4406 Be
freiten wegen Einkommen von unter 140 Thlr. pro Jahr, während ſich
dieſer Procentſatz im ganzen Staate auf 25.23 ſtellt. Die zur Klaſſen-
ſteuer Veranlagten mit Einkommen von über 140 Thlr. pro Jahr
machen im Staate 20.23 der geſammten Klaſſenſteuer- Bevölkerung
aus, in Berlin dagegen 44.44 in Düſſeldorf 26.35 in Arnsberg
25.99 in Wiesbaden 25.g3/0, in Köln 24.80 in Magdeburg 24.
in Schleswig Holſtein 22.90 in Potsdam 22.53 in Merſeburg
22.30 u. ſ. w.

Wie ungleich ferner die Steuerbefreiungen und Steuereinnahmen
in den einzelnen Bezirken ſich geſtaltet haben, geht aus der 6. Tabelle
hervor, welche zugleich erſichtlich macht, daß dieſe Ungleichheiten
mit dem der Gegend eigenthümlichen Wohlhabenheits- Charakter ziemlich
parallel gehen.

Je 100.50 Klaſſenſteuer-Pflichtige nach dem alten Geſetze ſanken in
Folge der Veränderung deſſelben im Durchſchnitt auf 61.7 herab. Jm
Regierungsbezirk Gumbinnen erſtreckte ſich die Befreiung auf 67.90
der Steuerzahler, und es blieben nur 32.10 derſelben übrig im Re
gierungsbezirk Köln dagegen kam die Befreiung nur 11.42 Steuer-
pflichtigen vom Jahre 1873 zu Gute und 88.58 blieben auch im Jahre
1875 noch ſteuerpflichtig.

Je nachdem die Steuerpflichtigen von 1873 im Jahre 1875 von
der Steuer befreit oder auf andere höhere Stufen gedrängt wurden,
geſtaltet ſich das Veranlagungsſoll der Klaſſenſteuer im letzten Jahre
verſchieden. Jm Staatsdurchſchnitt ſind je 100.50 KlaſſenſteuerThaler
des Jahres 1873 zu 106.51 Klaſſenſteuer Thalern im Jahre 1875 ge-
worden. Der Regierungsbezirk Gumbinnen weiſt wiederum das größte
Minus auf, indem ſich je 100.50 Steuerthaler dieſes Bezirks auf 59.50
verminderten; das größte Plus ergiebt der Regierungsbezirk Köln, in
welchem je 100.00 Steuerthaler auf 173.0 anwuchſen. Dieſe Ungleich-
heiten ſind jedoch nachweislich weniger durch ungleiche Veranlagung ent-
ſtanden, als dadurch, daß die Bevölkerung der Bezirke mit höherer
n rng thatſächlich in weſentlich beſſeren Einkommens Verhält-
niſſen lebt.

7

r

Jſt ja doch gekommen,
Frühling lind und ſchön,
Prangt in unſern Thälern,
Strahlt auf unſern Höh'n.
Noch vor wenig Tagen,
Froſt und Kälte nur,
Von des Lenzes Nahen
Faſt noch keine Spur.

Nun wit einem Male,
Wunderbar geſchmückt,
Jſt er eingezogen,
Hat er uns beglückt!
Zu des Feſtes Feier,
Hielt er ſich bereit,
Sollten wir doch ſchauen
Frühlingsherrlichkeit.

Und mit hehrem Klange,
Durch das ganze Land,
Schallt das Feſtgeläute,
Ueber Flur und Wald.
An den ew'gen Frühling
Mahnt es ernſt und hehr;
Laut und lauter tönt es
Jnhaltsvoll und ſchwer.

M. K.

11] Aus der Emigrantenzeit.
Hiſtoriſche Novelle von Rudolph Muüldener.

(Fortſetzung.)

So gelangte die Kunde von dem Vorfalle auch zum Ohre des Mar-
ſchalls Broglie; derſelbe erfuhr zugleich, daß ſein Adjutant Perigny einer
der Secundanten des Grafen geweſen.

Der Marſchall ließ Perigny rufen und erfuhr von ihm den Hergang
der Sache ſo wie auch jenes Rencontre zwiſchen dem Grafen und den
Prinzen Lambesc und Vaudemont, welches die erſte Veranlaſſung zu dem
Duelle gegeben hatte, mit allen Details. Der Marſchall wurde durch
dieſe Kunde tief erſchüttert. Langſam, das Haupt vorgebeugt, ging er im
Zimmer auf und ab.

„Und ich Unglücklicher““, murmelte er,
können

Dann vor Perigny ſtehen bleibend, fragte er: „IJſt keine Hoffnung
„„Keine, Monſeigneur.“

Jndem meldete der Kammerdiener, daß Antoine, der vom Marſchall
nach Paris geſchickte Piqueur, ſo eben zurückgekehrt ſei. Dieſe Nachricht
war zu wichtig, als daß nicht alles Andere dagegen hätte zurückſtehen
müſſen. Der Marſchall befahl, den Piqueur herein zu führen. Antoine
erſchien in der Tracht der Bauern aus der Champagne auf der Schwelle
und überreichte dem Marſchall ein Packet verſiegelter Depeſchen, welche
er während der Reiſe unter dem Hemde auf der Bruſt getragen hatte.
Der Marſchall entſiegelte das Packet, überflog die Depeſchen, ohne ſie zu
öffnen, bis er endlich ein Schreiben fand, deſſen Siegel er kannte. Raſch
erbrach er daſſelbe. Kaum hatte er die Lectüre deſſelben beendigt, ſo rief
er in den Hofraum hinunter: Meinen Wagen

Kaum gegeben, ſo war dieſer Befehl auch ſchon ausgeführt der mit
vier Goldfüchſen beſpannte Wagen hielt vor der Thür, ein Lakai öffnete
den Schlag, der Marſchall ſtieg ein und rief dem Kutſcher zu: „Zum
Prinzen Lambesc!“

„hätte ihn vielleicht retten

Der Prinz Lambesc ging mit ſeinem Bruder im Zimmer auf und
ab das Ereigniß des Morgens war zu ernſt, um nicht Beide zu beſchäf
tigen. Da meldete der Kammerdiener den Marſchall Broglie.

Der Prinz ſchickte ſich an, ſeinem unerwarteten Beſuche entgegen zu
gehen allein der Marſchall war dem Kammerdiener unmittelbar auf dem
Fuße gefolgt.

„Leſen Sie, Prinz!“ ſagte er, ihm, ohne deſſen Gruß zu beachten,
einen Brief präſentirend.

Der Prinz gehorchte.
„Sie theilen mir mit, daß die Trierer Emigranten den Grafen

„Stuart wegen ſeiner bekannten Freundſchaft für den Herzog von
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4 lichkeiten theilzunehmen war dem Fürſten Bismarck durch Unwohlſein

Die Wirkungen der veränderten Geſetzgebung auf die klaſſificirte
Einkommenſteuer ſind im Vergleich zu den bei der Klaſſenſteuer einge
tretenen gering. Das Einkommenſteuer-Soll iſt von 8.357,172 Tyaler
im Jahre 1873 auf 9.559,584 Thaler im Jahre 1874 und auf
10,052,900 Thaler im Jahre 1875 angewachſen; ſtatt 123,284 Ein
kommenſteuer-Pflichtigen im erſtgenannten Jahre waren deren 139,556
im zweiten (darunter im Jahre 1873 zur Klaſſenſteuer veranlagte Per-
ſonen 12,316) und 150,496 im letzten.

Tabelle 2 läßt erkennen, daß die Einkommenſteuer Leiter ſich be
trächtlich verlängert hat und neue Stufen eingeſchoben ſind, ebenſo,
daß eine Bewegung der Steuerpflichtigen aus niederen Stufen in hö-
here ſtattgefunden hat.

Jm Jahre 1874 verſteuerten 120,830 Perſonen ein jährliches Ein-
kommen von über 1,000--3,200 Thlr., 18,666 Perſonen ein ſolches von
über 3,200 100,000 Thlr., 37 Perſonen ein ſolches von über 100,000
—-200,000 Thlr., 23 Perſonen ein ſolches von 200,000 --1.700 000

Der reichſte Mann im ganzen Staate, ſofern er ein jährliches
Einkommen von 1.680,000--1.700,000 Thlr. verſteuert, gehört dem
Regierungsbezirk Düſſeldorf an. Derſelbe zahlt eine jährliche Einkom-
menſteuer von 50,400 Thaler.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Präſidenten des Reichskanzler-Amts, Staatsminiſter Delbrück,
den Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe mit dem Emaille Bande
des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub, und dem Staats Sekretär
des Auswärtigen Amts, von Bülow den Königlichen KronenOrden
erſter Klaſſe mit dem Emaille- Bande des Rothen Adler-Ordens, ſowie
dem General Kommiſſions-Sekretär Liebener zu Merſeburg den Titel
Rechnungs- Rath zu verleihen.

Der zur Zeit bei dem Magdeburger Elbumfluthbau beſchäftigte
Baumeiſter Gravenſt ein zu Magdeburg iſt zum Königlichen Waſſer-
baumeiſter ernannt worden.

Se. Maj. der Kaiſer empfing heute den Kronprinzen, welcher
ſich vor der Rückreiſe nach Jtalien verabſchiedete.

An den zu Ehren des Kaiſers von Rußland ſtattgehabten Hoffeſt-

verſagt. Doch iſt der Reichskanzler, dem am erſten Tage die Ehre
eines Beſuches des Kaiſers Alexander zu Theil wurde, wiederholt von

dem ruſſiſchen Monarchen empfangen worden, am Mittwoch in einer
langdauernden Audienz. Fürſt Gortſchakoff hat mit dem deutſchen
Kanzler täglich konferirt; geſtern Abend verweilte der ruſſiſche Kanzler
mehrere Stunden im Auswärtigen Amt. Die beiden Staatsmänner
ſind in gegenſeitiger Befriedigung von einander geſchieden. Eine Ver-
ſtändigung brauchte allerdings nicht erſt erzielt zu werden aber das
Einverſtändniß darf als von Neuem befeſtigt gelten.

DN. Wie wir zuverläſſig erfahren, wird der Aufenthalt S. M.
des Kaiſers Alexander in Ems bis zum 10. Juni dauern und die
Abreiſe von dort am Freitag den 11. Juni 3 Uhr Nachmittags nach
Jugenheim an der Bergſtraße erfolgen. Hier bleibt der Kaiſer bis
zum 24. Juni und reiſt am 25. 1 Uhr Mittags von dort über Bebra,
wo das Diner ſtattfindet, nach Weimar. Hier erfolgt die Ankunft

m

„Orleans mit Mißtrauen betrachten. Daran thun Sie Unrecht. Jch
„weiß zwar nicht, ob der Graf je ſich an den politiſchen Beſtrebungen
„des Herzogs von Orleans betheiligt hat, aber ich weiß, daß derſelbe
„dem Hofe wichtige Beweiſe ſeiner Treue und ſeiner Anhänglichkeit ge-
„geben. Auch iſt Se. Majeſtät weit entfernt, dem Grafen Stuart
„ſeine Freundſchaft für den Herzog von Orleans, welche die Dankbar-
„keit, die derſelbe dem Herzoge ſchuldet, zur Genüge motivirt, zum
„Vorwurfe zu machen. Auf mein Andringen iſt es, daß der Graf
„Stuart ſich zur Emigration entſchloß, um ihn dazu zu bewegen, habe
„ich ihn ſelbſt von der beabſichtigten Flucht des Königs nach Monts-
„medy in Kenntniß geſetzt.“

Der Brief war unterzeichnet vom Grafen Ferſen
Graf Ferſen gehörte zu den intimſten Vertrauten des Königs, der

An der Wahrheit dieſer Mittheilung
war mithin nicht zu zweifeln.

Oer Prinz Lambesc war beim Leſen dieſes Briefes wie vernichtet;
ohne irgend eine Bemerkung zu machen gab er denſelben mechaniſch in
die Hände des Marſchalls zurück.

„Prinz!“ rief dieſer aus „ich hatte Jhnen verboten, mit Stuart
Streit zu ſuchen. Sie haben es doch gethan Sie ſind die Urſache

ſeines Todes ſein Blut komme über Sie!“
g Und damit wandte der Marſchall ſich um und ſchritt zur Thür
inaus.

Graf Axel Ferſen, 1750 in Stockholm geboren, trat fruh in FangDienſte und ſtieg bis zum Oberſten des Regiments Royal Sueédois empor. Wah
rend der Revolution zeichnete er ſich durch ſeine Anhanglichkeit an die koönigliche
Familie aus, deren verungluckte Flucht er leitete. Er war es, der, als Kutſcher
verkleidet, den König aus Paris fuhr. Spater nach ſeinem Geburtslande zu
zuruckgekehrt, wurde Graf Ferſen von Guſtav IV. nach und nach zum Großmeiſter
ſeines Hauſes zum Kanzler der Univerſität Upſala und zum Reichsmarſchall er
nannt. Am 26. Juni des Jahres 1810 fand er, gelegentlich des
niſſes des Herzogs von HolſteinAuguſtenburg, in einem Volksaufſtande ſei-
nen Tod.

(Schluß folgt.)

9 Uhr 30 Minuten Abends und bleibt der Kaiſer den ganzen 26. bis
11 Uhr Abends am großherzoglichen Hofe, von wo alsdann die Abreiſe
über Berlin nach Warſchau erfolgt. An Berlin fährt der Kaiſer
am Frühmorgen des 27. Juni auf der Verbindungsbahn nur vorüber,
direkt bis Kreutz, wo um 9 Uhr 30 Minuten Morgens gefrühſtückt
werden ſoll. Von hier geht es direkt über Alexandrowo nach War-
ſchau, wo der Kaiſer vier Tage bleibt, von Montag den 28. Juni
bis zum 2. Juli. Die Rückreiſe von Warſchau nach St. Petersburg
erfolgt über Bjeloſtok und Grodno nach Wilna, wo Nachtquartier gehal-
ten wird, und dann am 4. Juli die Ankunft in Zarskoje-Szelo 10 Uhr
Morgens vorgeſehen iſt.

Die europäiſchen Gradmeſſungen, welche alljährlich vom
großen Generalſtab ausgeführt werden, ſollen ſich diesmal auf Trier,
Hohenzollern, Kaſſel, Merſeburg, Düſſeldorf, Köln und Koblenz erſtrecken.

Wie ein Correſpondent der „Hamb. Nachr.“ in Erfahrung gebracht
haben will, iſt in Kiel Ende Juni der Beſuch eines amerikaniſchen
Geſchwaders zu erwarten, welches im Verein mit unſerer von Wilhelms-
hafen kommenden Flottenabtheilung dann nicht weniger als 12--15 der
crößten Kriegs und Panzerſchiffe in dem Kieler Hafen verſammeln
wird. Von Seiten des Marineminiſteriums ſollen alle Vorkehrungen
getroffen ſein, um dieſe entente cordiale zwiſchen den beiden befreun-
deten Mächten möglichſt zu befeſtigen und zu verherrlichen. Auch ſpricht
man von einem gelegentlichen Beſuche des Kaiſers vom Lockſtedter
Uebungslager aus.

Zum Beſuch des Kaiſers von Nußland.
Berlin, den 13. Mai.

An dem Galadiner, welches geſtern Nachmittags 5 Uhr dem Kaiſer
von Rußland zu Ehren im Adler-Saal des Königlichen Palais ſtatt
fand, nahmen außer den Majeſtäten, den hohen Gäſten und deren Ge-
folge Theil: Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff, der ruſſiſche
Botſchafter v. Oubril mit ſeinem Botſchaftsperſonal, die Generalfeld-
marſchälle, die Oberſten-Hofchargen ſowie die Commandeure derjenigen
Regimenter von denen der ruſſiſche Kaiſer Chef iſt. Fürſt Bismarck,
welcher ebenfalls geladen war, hatte ſich entſchuldigen laſſen. Die
Tafelmuſik wurde von der Capelle des Kaiſer Alexander-Garde-Grena-
dier- Regiments ausgeführt. Abends beſuchte der Königliche Hof mit
ſeinen Gäſten die Ballet- Vorſtellung „Satanella“ im Opernhauſe und
wurde daſelbſt auch während der Zwiſchenpauſen der Thee eingenommen.
Das Menu bei dem Galadiner war folgendermaßen zuſammengeſetzt:

Potage tortue et consommé printanier. Turbot et saumon,
sauces Colbert et crevettes. Jambon et longe de veau, sauce to-
mwate; Filet de boeuf, garni aux lèegumes. Timbales à la Talley-
rand Filets de perdreaux aux truffes. Homards à la mayonnvaise;
Hure de sanglier, sauce Cumberland. Poulardes et chevreuil, rötis.

Asperges, sauce hollandaise. Pouding à la Reine, sauce abri-
cots Croütes pralinées aux cerises. Gelée Sultane, aux fruits;
Créème d'abricots, à la moscovite. Fromage, salade Glaces, com-
potes. Desserts.

Während der Tafel executirte die Kapelle des Kaiſer Alexander-
Garde-Grenadier- Regiments folgende Stücke Ouverture zu „Dichter und
Bauer“, Suppe. Hochzeitsmarſch und Brautgeſang aus „Romeo und
Julia“, Gounod. Großes Duett aus „Rigoletto“, Verdi. „Sänger-
fahrten“, Walzer, Strauß. Duett aus dem „Troubadour“, Verdi.
Manzanillo-Scene aus der „Afrikanerin“, Meyerbeer. „Kaiſer-Alexander-
Marſch“, Dannenfelzer.

Geſtern Abend beſuchte der kaiſerliche Hof mit dem Kaiſer von
Rußland die Oper; von einer bei fürſtlichen Beſuchen ſonſt üblichen
größeren Gala Vorſtellung war diesmal abgeſehen worden, und ſo er-
ſchienen die Allerhöchſten Herrſchaften in den Königlichen Seitenlogen,
während das beiderſeitige Gefolge in der großen Hofloge Platz nahm.
Das Parquet und der erſte Rang war von einem reichen Damenflor
beſetzt, zwiſchen welchen meiſt der bürgerliche Frack ſich bewegte, während
die Uniform nur ſehr ſpärlich vertreten war. Die Vorſtellung ſelbſt war
eine vorzügliche und geſtaltete ſich durch eingelegte Tänze, die Fräulein
Beretta ausführte, ſowie durch einige zur Feier des Tages neu einge
fügte Arrangements zu einer der vorzüglichſten choreographiſchen Lei-
ſtungen der Saiſon. Schlag 7 Uhr kam der Hof. Der Kaiſer er
ſchien in der Uniform ſeines ruſſiſchen (Kaluga) Regiments, die Kaiſerin
in einer weißſeidenen Robe mit grünſeidenem Beſatz, über der weiße
Spitzen herabhingen, im Haare trug die hohe Frau ein von Perlen-
ſchnüren durchzogenes DiamantenDiadem; der Kaiſer von Rußland in
der Uniform ſeines preußiſchen Ulanen-Regiments der Kronprinz in der
Uniform ſeines ruſſiſchen GardeJnfanterie-Regiments, Prinz Karl in
ruſſiſcher Artillerie Uniform, die Frau Prinzeſſin Karl in einer blauen
Atlasrobe mit weißem Spitzenbeſatz und Narciſſen und Veilchen im
Haar Prinz Friedrich Karl in ruſſiſcher Huſarenuniform mit kaffee
braunem Koller und karmoiſinrothen eng anliegenden Beinkleidern, die
Prinzeſſin Friedrich Karl in einer blaßrothen Robe mit weißem Spitzen-
beſatz und weißen und rothen Roſen im Haare Prinz Albrecht eben
falls in ruſſiſcher Huſarenuniform; die Prinzeſſin Albrecht in einer roth-
ſeidenen Robe mit Spitzenbeſatz, das blonde Haupthaar war mit Per-
lenſchnüren durchwunden der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin in
ruſſiſcher Artillerieuniform, die Großherzogin in weiß-ſeidener Robe mit
lila Beſatz ohne Kopfputz; die Großherzogin-Mutter in weißer Seiden-
robe und weißer echter Tüll-Haube; die Prinzeſſinnen Marie und Eliſa
beth in halbroſa, mit breiten Silberſtreifen durchwirkten Roben und
Roſen im Haare Prinz Wilhelm von Württemberg, die Prinzen Wil-
helm und Paul von Mecklenburg und der Erbprinz von Meiningen.
Der zweite Act des Ballets hatte eine große Umwandlung erlitten, in-
dem nach dem erſten Pas de deux von Fräulein David und Herrn Bur-
wig ein Damen -Ballabile mit Fräulein Linda, ein Pas de deux von
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Fräulein Beretta und Herrn Guillemin und ſchließlich die berühmte
Paose Pyrrhique aus Rienzi folgte. Neben Fräul. David errang ſich
Be Beretta den größten Beifall und entzückte durch die Grazie ihrer

ewegungen und die unbeſchreibliche Verve, mit der ſie ihre Tänze
vollführt, das Publikum. Wie wir hören, ließen die Kaiſerlichen Maje-
ſtäten nach dem Schluſſe des zweiten Aktes Herrn von Hülſen rufen,
um ihm in ſchmeichelhaften Ausdrücken ihre Zufriedenheit und ihren
Dank auszudrücken.

Bei dem geſtrigen Diner wurden, vielleicht manchem Erwarten zu-
wider, zwiſchen den Monarchen keine Toaſte gewechſelt, obwohl gerade
die gegenwärtige Situation beſonderen Anlaß zu bielen ſchien. Der
überwiegend familiäre und vertrauliche Charakter, den der diesmalige
Beſuch trug, kam auch darin zum Ausdruck, daß man gänzlich davon
abſah, die politiſche Kombination mit irgend welchem offiziellen Ma-
terial zu verſehen. Beim Nachtiſch erhob geſtern zuerſt Kaiſer Wilhelm
ſchweigend ſein Glas um ſeinen kaiſerlichen Gaſt zu begrüßen, worauf
dieſer in gleicher Weiſe dem Oheim dankte. Heute früh S Uhr
hat Kaiſer Alexander Berlin verlaſſen und ſich über Brandenburg,
woſelbſt er das 6. Küraſſierregiment, deſſen Chef Kaiſer Nicolaus war,
beſichtigen wollte, direkt nach Em s begeben. Zum Abſchiede auf dem
Bahnhofe waren außer Kaiſer Wilhelm, der ſeinen kaiſerlichen Gaſt
dorthin geleitet hatte, der Kronprinz, die Prinzen des königlichen Hau-
ſes, der Großherzog von Mecklenburg, Prinz Auguſt von Württemberg,
der Herzog Wilhelm von Mecklenburg Schwerin, ſowie der ruſſiſche
Botſchaftermit dem Botſchafts Perſonal anweſend. Die Verab-
ſchiedung erfolgte in den herzlichſten Formen. Kaiſer Alexander
blieb bis zur Abfahrt des Zuges auf dem Perron des Salonwagens
im vertrauten Geſpräche mit Kaiſer Wilhelm und den übrigen Anwe-
ſenden und verharrte in dieſer Stellung auch, als ſich der Zug bereits
in Bewegung geſetzt hatte, den Zurückbleibenden in der freundlichſten
Weiſe Abſchiedsgrüße zuwinkend.

Zur Cataſtrophe des Dampfers Schiller
entnehmen wir einer Mittheilung der „Londoner Times“ noch folgende
Details

Silas Hexter, ein Deutſcher aus den Vereinigten Staaten, erzählt, iſt
daß am Freitag Nachmittag der Nebel dicker wurde und das Schiff be
hielt ſeine volle Fahrgeſchwindigkeit bis “29 Uhr, dann wurde der Nebel
ſo dick, daß man kaum die Hand vor den Augen ſehen konnte. Ehe
das Schiff auffuhr, hatten ſich zahlreiche Paſſagiere auf dem Deck ver-
ſammelt, da die Officiere ihnen mitgetheilt hatten, man würde um 4
Uhr Morgens das Land ſehen. „Jch lief,“ ſo erzählt Herxter, „ſofort
nach unten in die zweite Cajüte. Die Frauen und Kinder ſchrieen und
liefen im Schiffe umher ich ſah, wie eine Dame ſich an Herrn Morris
anklammerte, ausrufend: „Oh, wir ſind verloren!“ Er ſagte: „Nein,
es iſt Alles recht und wurde bleich wie eine Leinwand. Dann wurde
ich ſelbſt unruhig und lief hinauf auf's Deck, wo eine Menge Leute
ſchrieen, doch konnte ich wegen des Nebels nur Wenige ſehen dann
lief ich in die erſte Cabine, um einen Lebensretter zu holen allein
man ſagte mir, ſie ſeien alle geholt. Wieder kehrte ich auf's Deck zurück
und ſprang in ein Boot, aber die Männer in demſelben trieben mich
hinaus, ich kam jedoch wieder hinein und half Williams, einem Eng-
länder, der einen Lebensretter um hatte, hinein Dann ſtieg ich wieder
aus, weil es uns nicht gelang, das Boot vom Deck herunter zu brin-
gen. Die See ſchlug über und an daſſelbe. Wieder lief ich in die
erſte Cabine und traf dort einen Mann, den ich von NewYork her
kannte; ich hörte, wie ein Anderer ihm rieth, den Platz nicht zu ver-
laſſen, da es der beſte auf dem Schiffe ſei. Sein Weib und 2 kleine
Kinder, jedes mit einem Lebensretter, ſtanden neben ihm. Jch
glaube, er hieß Roſenblum. Dann lief ich zu einem anderen Boot
auf dem Quarterdeck und ſah dort meinen Freund Marks Powertee,
einen Deutſchen mit einem Lebensretter; ich fragte ihn, wo er den-
ſelben gefunden habe und er ſagte: unter ſeinem Kopfkiſſen. Jch
lief dann wieder zu der erſten Cabine, um von meiner Schlafſtelle einen
ſolchen zu holen, kehrte aber wieder zu dem früheren Boot und legte
meine Hände an daſſelbe.
nicht los laſſen, hacke ich Jhre Hände ab.“ Jch ging dann zu einem
andern Boot und kam hinein. Jn dieſem Augenblick ſchwankte das
Boot hin und her, konnte aber nicht hinuntergelaſſen werden, da der
Strick zu feſt war. Jch glaube, einer der Offiziere zerſchnitt den Strick
und unſer Boot fiel in's Waſſer. Da kam eine große Woge,
füllte das Boot und trieb uns unter das Schiff, allein eine andere
Woge folgte und drängte uns wieder zurück. Das Boot war voll
Waſſer und wir fingen nun an, daſſelbe mit unſern Händen, Hüten
und Stiefeln auszuſchöpfen. Einer der Leute im Boot rief Einem auf
dem Deck, ich glaube einem Offizier, zu, uns einen Waßereimer zuzu-
werfen, aber er that es nicht. Wir ruderten bis 6 Uhr Morgens und
während der ganzen Zeit war der Nebel ſehr ſtark; nichts als die Lich-
ter in der Cabine des Schiffes konnten wir ſehen. Das Schreien wäh-
rend der ganzen Zeit war herzzerreißend. Allein wir konnten Nieman-
den ſehen. Das Gekreiſch währte bis ungefähr 4 Uhr des Morgens
und das letzte Schreien, welches ich hörte und nie in meinem Leben
vergeſſen werde, war die Stimme eines kleinen Kindes, welches wie
wir glauben, in der erſten Cabine war. Alle Lichter in der
Cabine und alle auf dem Schiffe mit Ausnahme desjenigen
am Haupt Maſt gingen aus. Mit dem graäßlichſten Geſchrei
miſchte ſich das laute Krachen des Schiffes, ſobald Woge auf Woge über
daſſelbe brach. Wie Donner tönte es. Bis 6 Uhr blieben wir beim
Schiffe, als der Hauptmaſt mit dem Licht fiel und dann ſahen wir
nichts mehr allein wir konnten hören wie das Waſſer über daſſelbe
brach und der Schaum über den Rumpf ſchlug, nachdem die Maſte und

Ein Mann in demſelben ſagte: „Wenn Siel!

uns von dem Felſen fern zu halten. Der Nebel hob ſich ein wenig,
aber wir wußten nicht, wo wir waren da hörten wir ein Geräuſch und,
uns umſehend, erblickten wir einen nackten Leichnam und gleich darauf
zwei Männer ſchwimmend. Wir nahmen einen auf. Derſelbe hatte
einen Lebensretter an, war vollſtändig erſchöpft und ſchien leblos. Dann

nahmen wir Carl Fraham auf, der ebenfalls einen Lebensretter an hatte
er war vollſtändig bei Beſinnung und fragte ſogleich nach ſeinem Bruder.
Es waren dann zehn Männer im Boote. Eine Stunde darauf hörten
wir das Geräuſch eines Dampfers, aber wir ſahen ihn nicht. Wir ruder-
ten in der Richtung hin und im Laufe einer halben Stunde entdeckten
wir 5 oder 6 Segelſchiffe wir arbeiteten mit größter Anſtrengung, um
in ihre Nähe zu kommen, allein man ſah uns nicht und die Schiffe ver-
ſchwanden darauf. Bald darauf ſahen wir einen ſchwarzen Flecken und
es erhob ſich ein Disput, was das wohl ſei, die Einen hielten es für
eine Wolke, die Anderen für eine Jnſel. Wir ruderten darauf los und
erkannten einen Felſen. Da zum erſten Male, ſeit wir das Schiff ver-
laſſen fühlten wir uns ſicher. Wir erblickten ein Haus auf einer der
Jnſeln und fuhren darauf los Gott für die Rettung dankend. Es
dauerte ungefähr eine halbe Stunde bis wir das Geſtade erreichten.
Nachdem wir das Boot auf den Sand gezogen, gingen wir auf das
Haus zu und erkannten, daß wir in einem Dorfe waren. Wir wurden
freundlich aufgenommen und erhielten Nahrung und Kleider. Es war
ungefähr 9 Uhr Morgens.“

Wohin muß die Volksſchule kommen wenn ſie
überhaupt nöthig iſt?

Die Debatte uber den Schulplatz in der StadtverordnetenVerſammlung, vom
10., Mai, welche auszugsweiſe in der erſten Beilagge zu Nr. 108 der Halliſchen
Zeitung r iſt, hat eine Vertagung der Angelegenheit zur gehabt,
und dadurch glucklicherweiſe die Möglichkeit gegeben rechtzeitig noch andere An
ſichten über die Verwerthung des Platzes hinter dem Gymnaſium laut werden zu
laſſen inſonderheit Bedenken gegen dieſe Wahl zu erheben und Berichtigungen
zur Geltung zu bringen.

Ein großer Theil derjenigen unſerer Mitburger, welche ſich fur ſtädtiſche An
gelegenheiten intereſſiren und deshalb Gelegenheit nehmen uüber ſchwebende Fra
gen ihre Gedanken auszutauſchen, hat wohl im Ernſte nie daran daß
der „koſtbare“ Platz, wie er genannt wird und wie er es in Wir

einmal zum Bau einer Volksſchule verwendet werden könnte.
Wenn vun befremdlicherweiſe gleichwohl die von der Stadtverordneten Ver-

ſammlung gewahlte Commiſſion „ſich fur das fragliche Projekt einſtimmig dahin
ausgeſprochen hat. den Platz hinter dem Gymngſium zu wahlen“, und wie es im
Artikel der 4. Beilage zu Nr. 106 der Halliſchen Zeitung weiter heißt, dieſer
Beſchluß nicht nur „Genugthuung“ hervorgerufen ſondern auch das Gefuühl der
Unfehlbarkeit erzeugt hat, denn der betreffende Artikel ſagt woörtlich: „Einige
mögen daruber denken wie ſie wollen aber daß der Platz hinter dem Gymnaſinm
gewählt werden wuürde, hatte man überall erwartet, wo man in den Kreiſen der
Buürgerſchaft der Frage näher getreten war“, ſo wäre wohl zunaächſt, zu berichti
gen, auch mit „Genugthuung“, daß nach der Debatte vom 10. Mai die Anſicht

P wiſſton keineswegs eine vielfach, geſchweige denn eine allgemein verbrei-
tete iſt.

Jch habe nur Stimmen dagegen gehoört, auch von denen, welche den Platz
vielleicht ſeit Igrr und 9 nicht g ſehen haben, und ſich nur nach dem pro und
eonra in den öffentlichen Blättern ein Urtheil bilden, denn man kann ja, wenn
man will, es heraus fuhlen, daß eine Volksſchule, ſo lange es ſich vermeiden
laäßt, neben das Gymnaſium nicht gehört, braucht alſo den Platz, um ein Urtheil
abzugeben, gar nicht prufend ins Auge zu e ö

Wenn man ihn aber darauf hin einmal anſehen, nach allen Richtungen ab-
ſchreiten, und ſich ein Bild machen möchte, ob er wohl zum Bau einer Volks-

Fall angenommen daß ein zweckmäßiger gelegener und billigerer
überhaupt in Halle gar nicht zu war e ſo wird man fin-
den, daß er fur den angegebenen Zweck in der That gar nicht paßt weil er zu
klein iſt; es ſei denn, daß man das Gymnaſium berauben, aus einem Rock eine
Jacke machen und den gegenwaärtig eingefriedigten zum Theil mit Bäumen be-

verkleinern wollte. Wäre das nicht überaus beklagenswerth?!
Gleichwohl geht es nicht anders denn der in Rede ſtehende Bauplatz muß

nach den baupolizeilichen Beſtimmungen, denen ſich alle Bebauer der Lucke unter
warfen, und welche beim Bau des Gymnaſiums ſelbſtverſtändlich auch beobachtet
ſind, von denen ſich alſo die Stadt nicht wird frei machen können und wollen, auf
3 Fronten je 24 Fuß fur Trottoir und Vorgarien abgeben, verliert alſo in der
Breite 48 Fuß und in der Tiefe 24 Fuß.

Wenn man nun bedenkt, wie groß das Volksſchulgebäude, einer eventuellen
ſpäteren Erweiterung gar nicht zu gedenken gegenwärtig für 1500 Kinder werden
oll und muß, und wie viel von dem Grund und Boden an Stallungen

und Abtritten fur eine ſolche Zahl beanſprucht wird, dann wird man den Platz
abſolut nicht fur geeignet halten können.

Freilich, wenn man ſeltſamer Weiſe die Straßen auf der Lucke fur „viel zu
breit“, die Luftſaule daſelbſt fur „viel zu groß“ und das „Gefüühl der Leere“ em-
pfindet, wenn man den Platz anſieht, der ja mit den drei anliegenden Straken
viel größer erſcheint als er wirklich iſt, ja ſogar aus „aſthetiſchen Grunden“ die
Bebauung deſſelben wünſchen kanni?, dann werden die von mir zur Sprache ge
brachten Bedenken in gewiſſen Kreiſen keine Beachtung finden.

Glücklicher Weiſe ſind aber diejenigen meiner Mitbürger die in Halle über
zu breite Straßen, zu viel geſunde Luft und zu viel freie Plätze klagen oder An-
geſichts der letzteren ein Gefuühl der Leere empfinden, nicht in der Majoritaät, und
es iſt uberaus dankenswerth, bei der rapiden Erweiterung unſerer Stadt, daß man
nicht Kubgaſſen und kleine Märkerſtraßen conceſſionirt.

Naturgemäß gehört das neu zu erbauende Schulhaus an das noördliche Ende
der Stadt, denn nach Norden erweitert ſich dieſelbe am ſchnellſten, wie ſie denn,
von der Saale und den Eiſenbahnen im Schach gehalten, ſich überhaupt nur nach
Norden und Suden ausdehnen kann.

Auf den Neumarkt oder in deſſen Nahe wurde die Schule am zweckmäßigſten
zu bauen ſein, dann kann auch ein anderer Bauplan zu Grunde gelegt werden, als
auf der Lucke, wo man aus „aſthetiſchen Gruünden“ Harmonie und Symmetrie
c. 2c. walten laſſen, und ein dem Gymnaſium ebenburtiges Sebäude, weit koſtſpie-
liger als nothwendig errichten mußte; dann werden auch die in der Debatte vom
10. Mai befuürchteten und gewiß unvermeidlichen Colliſionen mit den Gymnaſiaſten,
ſowie der unausbleibliche, verſtarkte und mit Recht als gefährlich bezeichnete Ver-
kehr in der Steinſtraße vermieden.

Es iſt namlich kaum von Bedeutung, wenn die eine Schule 15 Minuten
fruüher ſchließt als die andere, denn man weiß ja, wie lange Kinder auf dem Nach-
hauſewege zubringen, wenn ſie, nach uüberſtandener Haft, frei gelaſſen ſind ſich
n Kyerblen miteinander ſpielen, oder wenn es unterwegs irgend etwas zu
ehen giebt.

Hierzu kommt, daß die Lucke nicht 7 Zugänge, ſondern nur deren 3 hat, und

Schornſteine über Bord gefallen waren. Dann ruderten wir fort um zwar einen, der hier wegen der Lage eines neuen Schulhauſes am meiſten benutzt
werden wuürde, durch die Margarethenſtraße nach der großen Steinſtraße, einen

lichkeit auch

ſchule welche 1500 Kinder aufnehmen ſoll geeignet iſt, immer natürlich nur den

pflanzten Spiel- und Turnplatz deſſelben zu Gunſten der Volksſchule weſentlich
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ugang und endlich den dritten durch die Sorhienſtraße nach der Karlſtraße.
dan hat, um die Zahl 7 herauszubringen, auch die Abzweigungen der Sophien-

ſtraße, ja ſogar die Brunnengaſſe mitgezaählt, welche wieder auf dem Brunnenplatze
mundet, alſo gar nicht in Betracht kommen kann.

Nun weiß aber jeder Menſch, er braucht als Hallenſer nur an ſeine eigenen
hier verlebten Schuljahre zurück zu denken, daß eine große Zahl Kinder ſich nicht
zweckmaäßig theilt, und alle Abzugswege gleichmäßig fullt, ſondern daß man mit
dem Strome ſchwimmt, auch wenn man einen kleinen Umweg zu machen hat, worauf
es gerade Kindern gar nicht ankommt.

Neun Zehntel benutzten wir ſeiner Zeit vom Waiſenbauſe nach dem Markte
die enge Schmeerſtraße weil durch dieſe einmal der Strom ging. Ein Zehntel
n gert bequemer, um nach dem Markte zu gelangen, durch die große

rärkerſtraße.
So iſt es noch heute und die kleine Steinſtraße kann nie mit den Neun-

hauſern concurriren.
Ob ſich nun der Strom einer großen Kinderſchaar die Steinſtraße hinunter-

wälzen oder durch den Brunnenplatz quetſchen wurde, Zuſammenfluß waäre immer
auf der Promenade reſp. an der Poſt, und ob von einem anderen Theile der
Weidenplan oder die Wilhelmſtraße als Schulweg benutzt werden wurde, wer kann
das vorausbeſtimmen?

Hat es nun aber unſere Stadt um den Cardinalpunkt nicht unerwähnt zu
laſſen, ſo nöthig den Platz am Gymnaſium zu verwerthen kann und mag ſie ihn
nicht laäuger halten oder fur den Fiskus aufheben, gelingt es ihr nicht, ihn ge-
legentlich vortheilhaft und wünſchenswerth zu vertauſchen, oder glaubt ſie ihn
ſelbſt nie zweckmäßiger verwerthen zu können, als fur eine Volksſchule, nun ſo
kann ſie ihn ja jeden Tag fur mindeſtens 35,000 Thlr. verkaufen und dieſe Summe
wird mitſprechen, wenn man die zur Sprache gebrachten anderweiten Bedenken in
ruhige Erwägung zieht.

So viel nun über das Project, wenn es überhaupt nnum-

dec uber den Brunnenplatz nach der Promenade eigentlich nur ein halber

gänglich nothwendig iſt, ein neues großes Schulhaus zu
bauen. Nach den überaus ſchätzenswerthen Mittheilungen in Nr. 110
dieſer Zeitung, die Bedürfnißfrage in zutreffendſter Weiſe erörternd,
und allſeitiger Beachtung dringend empfohlen kann man ſich aber,
wenn man nur will, auf lange Jahre hinaus in anderer Weiſe helfen,
und wer hätte es wohl mehr nöthig, Angeſichts ſo mancher verunglückter
Geldverwendungen, zu ſparen, und alle Vorhaben nicht einmal, ſon-
dern zehn mal zu beſchlafen, als unſere unter einer großen Zinſenlaſt

ſeufzende Stadt. 7Lotterie.
Jn der am 13. d. fortgeſetzten Ziehung 5. Klaſſe 87. koöniglich ſächſifcher

Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Vummern: 5000 M.anf die Nrn. 10671. 53531. 76663. 83942; 3000 9 auf die Nrn. 2858. 4685.

8170. 11123. 15397. 16134. 16888. 20183. 25049. 26638. 28581. 34227. 37093.
33299. 41668. 45147. 45591. 46531. 54956. 65937. 68572., 709717. 70809. 71414,
75307. 76585. 79809. 82158. 85885. 91854. 92785. 93131. 93818. 97126.

1000 M. auf die Nrnu. 3223. 3350. 8596. 10827. 12994. 13832., 22122. 24077.
27452. 30072. 31178. 32407. 35761. 36169. 39325. 463 42. 48285. 48808. 48904.
50857. 51239. 5345. 53839. 60763. 64508. 66910. 70003. 70127. 71020. 71356.
75161. 76823. 76905. 77578 88882. 90498. 95292. 96172.

500 M. auf die Nrnu. 2924. 6135. 7809. 15961. 20180. 2317. 23789. 23902.
26861. 27691. 28628. 30348. 35484. 44163. 48951. 51204. 51753. 53168. 58198.
58547. 60066. 60486. 64738. 68298. 70417. 73979. 74401. 75262. 75504. 75731.
76712. 83511. 89421. 91050. 94795. 96700. 97059. 99878.

Markkberichte.

Magdeburg, d. 13. Mai. Weizen 180--195 M. u 160——177 W.
Gerſte 160--192 M. Hafer 1890——200 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 13. Mai. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 52,50,
52,80——53,20 M.

Nordhauſen, d. 13. Mai. Pr. 2000 g4.) Weizen 185 M. 24 Pf. bis
M. Pf. Roggen 176 M. 19 Pf. bis M. Pf. Gerſte 180 M.
Pf. bis 363 M. 33 Pf. Hafer 200 M. Pf. bis 185 M. Pf.
Berlin, den 13. Mai. Weizen: Termine matter, gekund. 2000 Ctur.

Kundigungspreis 189 Rm. Loco 177——201 Rm. vr, 1000 Kilogr. nach Huglitaät
bez abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., weißbunt poln. Rm. ab Bahn
bez. vr. dieſen Monat 189 188 Rm. bez., Mai,/ Juni 187 Rm. bez. Juni-
Juli 186 Rm. bez. Juli Aug. 186 187 Rm. bez. Roggen loco wurde
wenlg umgeſetzt; Preiſe haben ſich hierfur gut behauptet. Von Termincn war
nur der laufende Monat preishaltend, wogegen die ſpäteren Sichten eher etwas
billiger käuflich waren. Loco 155—-169 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 57

159 Rm bez., inländ. 161366 Rm. ab Bahn vez pr. dieſen Monat 1560
155 Rm. bez. Mai Juni 151 Rm. kez Juni Juli 148 Rm. bez. Juli-

Aug. 147 Rm. bez. Sept. Oct. 147 147 Rm. bez. Gerſte, große und
kleine, 129—178 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco etwas wert
boten, Termine nur auf laufenden Monat höher, gekuünd. 4000 Etur. Kundi-
gungspreis 183 Rm. bez. Loco 163 193 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſt
preuß. 175 189 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 188--192 Rm. ab Bahn bez pr.
dieſen Monat 183 Rm. bez. Mai Juni 167 Rm. bez. Juni Juli 164 Rm.
bez., Juli Aug. 158-- Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 183--236 Rm. bez.
Futterwaare 167 172 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps bez., poln.
bez. Winterrubſen bez. poln. bez. Rüböl wurde bei ſparlichen Offer
ten etwas beſſer bezahlt gekund. 200 Ctur. Kündigungspreis 55,60 Rm. bez.
Loco 55,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Mai Juni 56 Rm. bez. Juni Juli 56
Rm. G., Sept. Oct. 59, 5 Rm. b Leinöl loco 60 Rm. bez. Spi-
ritus feſt aber ſtill, gekünd. 10,0 0 Liter, Kundigungspreis, 53,50 Rm. bez. Loco
ohne Faß 53 Rm bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Mai-
Juni 53,4--7 Rm. bez. Juni Juli 53,754 Rm. bez. Juli Aug. 54,6—55 Rm.
dez., Aug. Sept. 55,6——8 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 13. Mai. Weizen per 1000 Ko. netto 188-—
207 M. bz. u. Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 174—-181,50 M. bz., ruſſ.
162—171 M. bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 136--183 M. Bf.;
unverändert. Hafer per 1000 Ko. netto loco 168——-190 M. bz. u. Bf. Mais per
1000 Ko. netto loco 150--153 w. Bf. u. bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 270
M. Ed. Rarskuchen per 100 Ko. netto loco 16 M. Bf. Ruüböl per 100 Ko.
netto loco 54 M. bz. per Mai Juni 55 M. Tf., per Sept. Oct. 60 M. Bf.;
e ndert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 54 M. Gd. nie-

riger.
Stettin, d. 13. Mai. Weizen pr. Fruhj. 187,00 bez. Juni Juli 187,50 bez

Sept. Oct. 189,50 bez. n pr. Fruhj. 155,00 bez., Juni/ Juli 147,55 bez.
Sept. Oct. 146,50 bez. Rubdl 100 Kilogr. pr. Fruhj. 53,00 bez. Sept. Oct. 56,00
bez. Spiritus loco 50,50 bez pr. Fruhj. 51,00 bez. Juni Juli 52.00 bez.

amburg, d. 13. Mai. Weizen loco ruhig, auf Termine ſtill. Roggenloco feſter auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Mai 1000 Kilo netto 1o1
Br. 190 G. Mai Juni 190 Br. 189 G. Juni Juli 189 Br. 188 G. Juli-
Aug. 189 Br. 188 G. Sept. Oetbr. i89 Br. 188 G. Roggen pr. Mai 1000
Kilo netto 161 Br. 160 G. Mai Juni 155 Br. 154 G. Juni Juli 153 Br.
152 G., Juli Aug, 151 Br. 150 G. Sept. Oct. 152 Br. 151 G. Hafer feſt.
Gerſte ruhig. uüböl feſt, loco 7 pr. Mai 57 Oct. pr. 200 Pfd. 60
Spiritus flau, pr. Mai 41, Juni/ Jull 41i,, Juli Aug. 42 Aug. Sept. pr. 100
Liter 100 43 Wetter Schoön.

D

Liverpool, d. 12. Mai. Baumwolle Anfangsbericht. Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 15,000 Ballen, davon 5000 Bal-len amerikaniſche 5009 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 13. Mai. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Feſt. Surats unver-
andert. Amerikaniſche Verſchiffungen eher theurer. Good fair Broach März
Verſchiffung durch den Suezkanal Good fair Dhollerah Mai-Juni Ver
ſchiffung um das Kap 5

Middl. Orleans 8 middl. amerikaniſche 77/., fair Dhollerah 5 middl.
fair Dhollerah 47/., good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 42 fair Beu
gal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 fair
Madras 5 fair Pernam 8'/., fair Smyrna 6 falr Egyptian 9.

Petroleum. (Berlin, d. 13. Mai): Pr. 100 Kilo loco 25 M. pr. Mai
24,7 bz., pr. Mai, Juni pr. Sept. Oct. 25 bz. Regulirungspreis die Kuün-
digung M. 4 mburg: Feſt, Standard white loco 11,40 Bf. 11,20
Gd. pr. Mai 11,50 Gd. pr. Aug. Dec. 11,60 Gd. Bremen (Schlußbe-richt): Standard white loco 10,50, pr. Sept. 11,50 Bf. Ruhig, aber feſt.
Antwerpeg: Raſſinirtes, Type weiß, loco 25 bz. 25 Bf. pr. Mai 25Bf., pr. Juni 26 Bf., pr. Sept. 28 Bf. pr. Sept. Dec. 28 St Ruhig.
New ork (d. 13. Mai): Petroleum in NewVork 12 do. in Philadelphia 13.

Wechſel auf London in Gold 4 D. 88 O. 159,.
Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha

am 13. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,50 Meter am 14. Mai Morgens
am Unterhaupt 2,42 Meter. Am 13. Mai Abends am alten Unterhaupt 1,50
Meter, am 14. Mai Morgens am Unterhaupt 1,42 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. Mai Vorm. 1,60 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Mai. Am Pegel 1,55 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13, Mal 52 Lent. Elle 22 Zoll

unter Null.
Börſen- Nachrichten.

Berlin d. 13 Mai. Die auswartigen Notirungen und ſonſtige Meldungen
verliehen gleich bei Eröffnung der Fonds- und Actienbörſe ein beruhigteres Aus-
ſehen und ein ziemlich feſtes Gepraäge. Die Spekulation verhielt ſich auch heute
reſervirt und die Courſe konnten ſich um ſo mehr zumeiſt auf geſtrigem Niveau
gut behaupten, als das Angebot nirgend dringender auftrat. Der Kapitals-
markt war feſt und ruhig; die Caſſawerthe der Geſchaftszweige wieſen
bei wenig veranderten Courſen nur ganz geringfügigen Verkehr auf. Der Geld-
ſtand bleibt im Weſentlichen als fluſſig zu bezeichnen; im Privatwechſelverkehr
betrug das Diskonto 3 fur erſte Deviſen. Von den Oeſterreichiſchen Speku-
lationspapieren traten Ereditgetien und Lombarden in lebhafteren Verkehr Fran-
zoſen blieben ruhiger. Die fremden Fonds und Renten waren feſt und ruhig;
Oeſterreichiſche Renten und Turken gingen verhältnißmäßig lebhaft um, 1860er
Looſe höher. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe blieben feſt bei theilweiſe regeren Umſatzen. Priorl-
täten waren behauptet und ſtill Preußiſche 5 h ige vereinzelt in Frage. Jn
Eiſenbahnagctien fanden nur maßige Umſaätze ſtatt, die ſich hervorrggend auf ſchwere
Werthe bezogen. Die Rheiniſch- Weſtfaliſchen Babnen waren feſt und ziemlich
helebt; Galizier und Nordweſtbahn behauptet. Leichte Actien ſtill. Rumaniſche
Actien ziemlich lebhaft. Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill und ziem-
lich behauptet. DiskontoCommandit-Antheile und Laurghutte ziemlich lebhaft,
wie auch die matteren Actien der Dortmunder Union.

Leipziger Börſe vom 13. Mai. Koönigl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 do. kleinere 3 94,75 G. do v. 1855 v. 00 3
87 G. do. v. 1847 v. 500 4 98,75 G. do. v. 1852-1868 v. 500 4
99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99 P. do. v. 1853 1868 v. 100 4 99
G., do. v. 1869 v. 100 4 99 bz. do. v. 1859 v. 50 u. 25 4 99 G.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. do. v. 500 5 104 G., do. v. 100

5 104 G. do. Loöbau-Zittauer Lit. A. 3 91 P. do. Loöbau-Zittauer
Lit. B. 4 99,50 P.

Berliner Börſe vom 13. Mai.
eeeeeeeeeeeeéeSre

Preuß. Fonds. f. Zf.!Conſolidirte Anleihe 4 105,70 bz. Sachſiſche 4 94,60 bz.
Staats- Anleihe 4 98,40 bz. Schleſiſche 3 85,60 bz.
Staatsſchuldſcheine 3 91,00 bz. do. 4
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 136,10B
Heſſ. Pr.Sch. à 40 238,75 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 34 85,50 bz. G

J n t 4 95,40 d.o Ser. 5do. neue 1 1094,30 b.Pfandbriefe. do. do. (4 10i 70BLandſchaftl. Ceutral. 4 96,00 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 96,30 bz. Nentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 86,70B Kur u. Neumarkiſche (4 98,20 bz.

do. 14 96,00 G Pommerſche 4 97,40 bz.do. (4 102,10 bz. G Poſenſche (4 (96,70 b.Pommerſche 3/2186,50 G Preußiſchen 4 (07 „10 bz.
de 4 95,50 b. Rhein. u. Weſtfaäl. 4 (97,50 bz.
de 102,20 bz. Sachſiſche 4 (98,00 bz.Poſenſche, neue. 14 94,90 v3. Schleſiſche 4 (97,00 v.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 120,54 G Fremde Banknoten 99,80 bz.
arolconsd'or 16,35 etw. bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 G
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 183,75 bz.
Dollars do. Silbergulden 189,60 bz.Ruſſiſche Banknoten 281,80 bz.

Wechſelcours vom 13., Mal.

Berliner Bankdisconto. 490Apiſterd am. 100 Fl. 8 Tage 175,30 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,60 bz.
Paris. 100 Fres. 8 Tage 81,75 bz.Wien, öſterr, Währung 100 Fl. 8 Tage 183,20 bz.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 109 Fl. 2 Monat
Petersburg I 100 S.Rubel 3 Wochen 280,90 bz.
Warſchau. 100 S.-Rubel 8 Tage 281,40 bz.

Deutſche Fonds. f. FOeſt. Credit. 100. 58. 353,00B
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,20 bz. do. Lott.Anl. 60 5115,75 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 125,50 bz. G do. do. 64 306,006Baier. Pram.-Anl. 4 118,50 bz. Franz Anleihe, 71,72 5103,506

Braunſchw.-Pr.-Anl. 74,00B Jtalieniſche Rente 570,90 v. G
Deſſauer St.-Pr.- A. 3 119,50 B do. TabacksObl. 6
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,20 b. do. Tab.Reg.Ac.
Meining. 7 Fl.-Looſe 20,00G „Rumaänier 105 60 bz. B

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 180,90 bz. G
Amerikaner ruckz. 82. 6 (08,60G 98,90 G do. Boden-Cred. 91,80 bz.

8
5

Ausländiſche Fonds. III IV do. do 665174,90 bz.
5

4

5
Oeſterr. PapierR. 4 63,60 bz. G do. NicolaiObl. 487,00 bz.

do. Silberrente Turkiſche Anleihe 65 5142,50 bz.4 68,20 bz.
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Hypotheken Certificate.An Landesb.Hyv. dir

Unk. Pf. d. rö yp.A.Bk.
uk. H P. I. II. rz 110do. do. w. III.
Hyp. Schldſch.
Nordd. Grund-Cred.-Bank
Pomm. Pr.-Hyv.-P e
Kdb. Pfodbr. d. C.-B.Unk. do. do. W
do. do. ruckz. à 110

Gothaer Grundered. Pfob.
Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
a Bod.-Cred.-Pfobr.

do.guſf Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5

Bank- Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch-Maärk. Bank
Berliner Bank

do. Bankvereindo. Handeleſeſelſhaft
do. Makler-

Braunſchweiger Bank
do. CreditbankBreslauer Diskontobank

Centralbank fur Bauten
W Creditbank

dter Bank
ZettelbankDeſaner Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Henoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein

u BankHyv.-B. (Hubner)
Leipziger Ereditanſtait

do. VercinsbankMagdeburger Bankverein
Meininger Ereditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. GrundereditOeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bankdo. Boden-Credit- An

do. Centr.-Bod.-Cr.-A
Prov.-Disconto-Geſ.Sachſiſche Bank

do. Creditbank
Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
BVerliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn--Bau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerci
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
BrauerciActien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Koörbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.F Sehwwarzf

do. Egells
do. Freund
do. Wohlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch.-Fabrik

do. Werkzeug- Maſch.-F.
Cröllwitzer J vlerfabrir
Deſſauer GasS r Sackerjahzit

örlitzer EiſenbahnbedarfHut Maſchinenfabrik
amburger Wagenbau

Zannot Maſch. Anſtalt
arkort BruckenbauHeinrichshall chem. Fpt

Magdeburger Gas- Geſ
do. Baubank
do. Srritfabrik

Nordhauſer r renfabrik

Ob e ſ. B.Weſtrreu iſche Eiſenhütte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks-
Hütten- re echaſten

r

ergbhau
de ſch. Mark. Bergw.

um Bersw.
o. Gugſay iſakrit

v

re

TDA

nS l
V

e e e e

103 bz.
101 bz.
103 G
101 bz. G
99,906G
101 50 bz.
105,50 bz.
100,40 bz.
103 bz.
107,50 bz.
100 60 bz.103, 60 bz.
102/90 bz.

88,75 G
102, 50 G
98, 506
89, 20B

97,00B88/50 bz. G

74,50 G
77/00 bz. G
85,00 bz.78,75 d.
116,25 bz.
82 25 bz. G
102,00
53,75 bz.

10, 75 bz. G
72,25 bz. G161,60 bz.

94,10 bz. G56, /00 bz. B
97 00B
104 „/60 G

136,50 bz.
76,006G
74,00 G
85,50 bz. G
146,50 bz.

101,50 bz.
2,756G

90 bz. G
119,50 bz. B
78,00 bz.117,90

84,75 B
101,40 B
87,10 k.
86,30 bz.

49,10 G
24,75 bz. G
63,75 G
100,75 bz.
58,00 bz.

98,25
38,25 bz. G
92,10G
82,00 B
16,50 G
11,00G
16,00 63. G
146,00 G

40,00 G
137,50 v. G
27,00 bz. G
45,00 bz.
36,75 bz. G
15,00
99,00 bz. G

30 00 B
2, 406

50,00 G
29,00B

161,00 kz.
42,00B
38,00 B
65 B
39,00 B
27,25 bz. G
30,00 bz.
78,00B
53,00 G
79,756
66, 75B
41,10 bz. G
116
57,00B

107 00 bz. G
235,00B37 „60 bz. G

184,50 bz. B
184/50 bz. B

Bonifacius
Boruſſia Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Centrum
Deutſcher Ber w.Verein

Gelſenkirchener
GeorgMarien Bergw. „V.

do.
Steinhauſer Hutte

AltonaKieler

Amſterdam- Rotterdam

Rechen Predul a gar.
Rumanier
Ruſſ, Staatsb. s gar
Suböſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

der Berliner u. Leipz. Börſe
AgegenWaßſrichter

I. Em.dec „Markiſche r Ser.

do. Stahl St.

uxer Kohlenverein

arpener Bergbau- weſ.

Osnabr. Stahlw.
Pteuix, ew p.
e Bergw.-Geſ.

do. St. pr.

Thale, Eiſenwerk
Wiſſener St. Pr.
Eiſenbahn-Stamm- und!
Stamm-Prior.-Actien.

Aachen-Maſtricht

BergiſchMarkiſche
Berlin- Anhalt
Berlin-Gorlitz
Berlin- Hamburg.
Berlin-Potsdam- Magdes.
Berlin-Stettin
BreslauSchwd.-Freib.
CölnMindener
Halle-Sorau-Gubener
Hannever-Altendbekener

Markiſch-Poſener
dagdeburgHalberſtadtRagdeburs Keiner

twicderſchle -Maärk. gar.

Nordhauſen-Erfurt gar.
e je ſche A. u. C.

B. Gar.Oſtoreußiſche Sudbahn
Rechte eruſerbehn

Rheiniſche
do. B. gar.

Rhein-Nahe

n PoſenSaalbahnSaal- „ünſtrutbahn
DWrinser A.

do. B.do. C.

Div. f.
fehaseleehle l s0ahsh

ZerlinSörlirer St.-Pr.
HalleSorauGubenHanne ſtendeken
Ma rkiſch-Poſener
agdeburg -Halberſtadt

Nordhauſen- Frfurt
Oſtpreuß. Suüdbahn
Rechte Oderuferbahn

S

D

ſt Teplitz.
Baltiſche gar.

Böhm. Weſtbahn 50 gar.
EliſabethWeſtbahn gar.
n Carl-Ldw.-Bahn
Luttich-Limburg
MainzLudwigshafen
Oeſterr.- Franz Staatsbahn

Nordweßbaho

Eiſenb.-Priorit. Actien
und Obligationen

i Em.
l. S. v. St. 3', gar.

do. III. S. B. do.do. Ser.do. V. Ser.do. VII. Ser.do. Aach. Zuſſeld I. Ser.

do. do. III. Ser.do. Dertw, z Geet I. Ser.

72,60 etw. bz. B Ser

e52

O Di

v

t

e

II.3 Porddchn (Fror. W

Berlin-Görlltzer e 100,00 bz. G
4 74,50 bz. Berlin Hamburger J. Em.4
4 160,00 bz. B BerlinPotsd.-M. A. u. B 91,50B4 40, 60B do. o 90,75 B 84 52 /90 bz. G do. 95,00 vz. G4 BerlinStettiner I. Em. 5 ehöri5 3,75 G do. II. Em. gar. 34 3,25 G do. III. Em. do. 92 50 bz. B 64 16,20 bz. G do. IV. Em. v. St. gar. 102,756
4 i 75 bz. do. VI. Em. do. 92,40 bz. B d4 109,00 bz. G Bresl.-Schw.Freib. G. 64 107 006 hin Mindener I. Em. 100,00 G
4 148,00 bz. do. II. Em. 5 [104,60G n4 51,00 bz. do. do. r4 65, /60 bz. do. III. n4 36, /506 do. 99,50 G4 102, 25etw. bz. G do. 3 gar. IV. W. 4 (02,60 bz. B C
4 33 „50 bz. B HalleSorauGubener 88,50 bz. k
4 29,90 b. MarkiſchPoſener 10i 106G 94 47/006 Magdeburg-Halberſtädter 99,00G ſollen
4 125,006G do. do. v. 1865 4 98,50 G o4 57,00 bz. G do. do. v. 1873 4 98,50 B1 138,00 s Magdebg..-H.-Wittenberge 3 73,00B in un
4 658, 60B Ragdedurs Leirz. III. Em. a 100,00G anberc

6 49, /90 Wittenber e J4 80, 008 Kie Werſchlegſcho Maärk. 95,75G

4 65,00 vz. B Ser. à To4 79,75 v. 5. Obl. I. u. II. S. 4 (96,00 G
4 78,00B Oberſchleſiſche

4 89,75 b. do. B.4 i 92 00B do. C.4 (0, 806 do. D.4 do. E. 84,50 bz. G6 40,00 bz. do. P.do. G. 99,00B H-do. H. 101 40 bz. Bdo. von 18695 103,806G4 26,25 h do. el e 4 W ein re4 111,60 b do. CoſelOderberg)(4 93,50 bz. G Vereir
4 34,50 bz. do. 5 (103,75 gunge4 10* 50 bz. G 7 Etareghhpoſen S 7 9
4 43,00 bz. G m. (4 99 25 G4 133,40 bz. Oh reußiſche Sudan 192,70G Prem.
4 e hen e rſrer 103/406 Nack4 134,80 bz. einiſche h4 82,50 bz. G do. II. Em. v. Staat gar. 3 89,00B nen
4 2168,00107, 50 bz. do. III. Em. v. 58 u. 604 99, 756 e
4 16,90 bz. B z do. v. 62 u. 644 99, /756
4 i vz. do. v. 1865 99, /756 44 /25 bz. Rein Nahe v. St. gr. I. Em. 4 rol, 75 B 2
4 n 25 bz. SchleswigHolſteiner a o0, o jeder
4 217,50 bz. Srisger I. Ser. 4 93, /506 erlitten
4 92,00 bz. G Ii. Ser. 101, 10B feſten4 97,00G e III. Ser. o3, bos eſte4 38,00 bz. do. z 3 Ser. We do. V. Ser. schwe3 129,504 bz. Chemnitz Komotau 5 49,006G Mark4 112,25 G DuxBodenb. Silberyr. 5 170/506 S
4 113,50a114,75 do. do. II. m 5 59,60 G aus di4 93,60 bz. G Dur Pra fr 33 24 18,00 b. Gal. Cach- Ludw.B. s (93,/25 bz. G
4/ 75 G do, do. gar. II. W 5 (92,20B

5 42,606 do. do. gar. III. Em. 5 89 /80 G21,00 bz. G do. do. gar. IV. Em. (5 89 /80 bz. B
114,50 bz. n105 10 KoſchanOderberg gar. 75/60 bz. G H.

4 88,75G r e ertahn n 2 G F'wngar. Nordo r.ob 3 Oſtbahn 5 bz. GLembergCzernow z ar. 55 881,00 b. d s de r m. 5 77/10 v. Ve5 26,25 b. G do. do. III. em. s 70/00 b. J
5 30,906 Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 322,00
5., 52/ d. do. neue gar. 3 316,40B3 56 do. do. neue 5 (8,25 bz. G JOeſterr, Nordweſtb, gar, d 88/25etw. 23. G mühle
5 31 00 bz. G do. Lit. B. Elbethal 5 70,90 bz. zahlur
5 80,50 bz. G u 5 635,00 bz. G5 112,90 bz. Kronprinz uüdolf-B. gar. 5 82,00 bz. 9
4 104,50 bz. e 1872er gar. 5 79,90 bz. B4 Stdoſt. v (Lomb.) gar. 3 254,10 bz. G
3 57,900G do. do. neüe gar. 3 254/50 bz.
5 86/50 bz. G do. do. Odbl. gar. 5 88,40B
5 83,00 bz. G CharkowAſow gar. 5 1100,906G5 104a103,50 bz. do. in S ä 6,24. gar. 5 100, 006
4 12,80 bz. CharkowKrementſchug gar. 5 100, 006
4 08,40 bz. G JelezyDrel gar 99, b.

4 e 5 (99,80G5 272,50 bz. s -Woroneſch gar. 5 106,50 bz. G
115 /00 bz. Kursk-Charkow gar. 5 100/10 bz.

4 66, Koetw. bz. B Kursk-Kiew gar. 5 1100,40 b.
4 34,10 b. MoskoRjaäſan gar. 5 1102,00etw. bz. G116,504110,75 bz. MoskoSmolensk gar. 100,75 bz. G

Rybinsk Bologoye 5 o2,50 bz. B
60,80 bz. do. I. Em. 5 86,40 bz. BRjaſanKoslow a iol, 20 G

SchujaJwanowo gar. 5 899 „506
Schwz. Centr. u. roß. 5 (94, /406
ar au TereLrol gar n 99/806

92 arſchauWiener m. s 7r do. III. Em 08,90 bz.99,10B
m rigen von 7577 5

84,00B von 1874 5 (097,2584,00B Zrunn Fefſger von 1872 5 (91G
Buſchtiehrader, alte 5 89,25 G

99,00 bz. B z von 1871 5 84,25 bzrot 70 bz. B von 1872 5 76,50 d. Gihn Nordbahn 5 83,25G
a vo ,/00 GrazKöflacher von 1872 5 883,50 bz. G

Kaiſer-FranzJoſephsbahn 5An ve 96, 75B Prag-Turnauer von 1873 5 80,50 P
10, 00 bz. G
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Pekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Freiwillige Subhaſtation.

Die den Erben des Bäckermeiſters Herrmann Eduard Krauſe
ehörigen Grundſtücke, als

Nr. 500 a des neuen Kataſters.
Ein Wohnhaus in der vormaligen Amtsvorſtadt Torgau und
zwar am Schloßthor mit kleinem Hof Nutzungswerth 145.

500 bGebäudeſteuerrolle Nr. 494 und mit den Wohnhäuſern Nr. r
nebſt kleinem Hofe, Nutzungswerth 88 Gebäudeſteuer-
rolle Nr. 495.

Nr. 502 des neuen Kataſters.
Ein Wohnhaus in Torgau und zwar in der Feldgaſſe mit ganz
kleinem Hofe Nutzungswerth 48 Gebäudeſteuerrollev F.Nr. 496,

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf den
25. Mai e. Vormittags 11 Uhr

in unſerem Geſchäftslokale vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Brandt
anberaumten Termine meiſtbietend verkauft werden.

Jn dem Termine werden die Bedingungen bekannt gemacht werden.

Torgau, den 5. April 1875.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Hannover Braunschweigsehe

Hagelschäden-Versicherungs-Gesellsehaft,
errichtet im Jahre 1833,

ein rein landwirthſchaftliches, unter Aufſicht der landwirthſchaftlichen
Vereine ſtehendes Jnſtitut, verſichert unter den günſtigſten Bedin-
gungen Feldfrüchte gegen Hagelſchaden und gewährt vollen Erſatz.

Prämien und Eintrittsgelder werden bei der Verſicherung
nahme nicht erhoben, da die einmaligen jährlichen Beiträge (ohne
Nachſchuß-Verbindlichkeit) erſt am 1. December zahlbar ſind.
Dieſelben betrugen ſeit 1868 dem Jahre der Reorganiſation der
Geſellſchaft für 100 Mark

90

Mark Entſchädigungen gezahlt.

Verſicherungs- Summe nur
r.

Trotz mehrerer, ſehr ſchwerer Verluſtjahre, in denen faſt
jeder fünfte Jntereſſent der Anſtalt erſatzfähigen Schade
erlitten hat, bleibt dieſer Durchſchnittsbeitrag bedeutend unter der
feſten Prämie der Actiengeſellſchaften.

Während ihrer 42jährigen Thätigkeit hat die „llannover -Braun- rigen Kindes wird eine al-
schweigsche“ 820 Millionen Mark verſichert, und 7/, Millionen leinſtehende Frau in reife-

ren Jahren zum ſofortigen
Die Feſtſtellung der Schäden erfolgt durch ſachkundige Landwirthe

aus den Kreiſen der Geſellſchaft in der gerechteſten Weiſe.
Verſicherungen werden vermittelt durch:

den Haupt-Agent
Richard Reisel in Halle.

und die Agenten:
E. A. Söllner in Mücheln, obert Oehsein Brehna,
F. W. Teunbner in Schlettau, Carl Schöne in Wiehe,

C. Verd. Schmidt in Eisleben.
Verkauf einer

zahlung nach Uebereinkunft.
Näheres durch

Papier- u. Märbel-
mühle mit Holzſchleiferei.

Jn einem ſchönen Orte Thüringens iſt eine Papier- und Märbel-
mühle mit Holzſchleiferei für 48,000 RMark ſofort zu verkaufen. An

E. Kreuter. General-Agent,
Weimar.

18,000, 15,000 u. 12,000 Mark
ſind gegen gute Hypothek ſofort
oder zum 1. Juli er. durch mich
auszuleihen.
Rechtsanwalt Krukenberg.

Ein kleines Landgut,
in unmittelbarer Nähe von
Delitzſch enthaltend 22 Mrg.
Feld und 2 Mrg. Wieſe gute

Wodenart, vollſtändig beſtellt, ſchöne
Sebäude, iſt für 8,400 Reichsmark
nit 3,000 Reichsmark Anzahlung
zu verkaufen. Nachweis ertheilt der
Secretair H. Wiedicke in
Delitz ſch, Eilenburgerſtraße 358.

Ein Gut in der Vcker-
narkK 700 Morgen, gu-er Weizenboden, zguter Rog-
genboden, inel. 70 Morgen 2-
chürige Wieſen ſämmtliche

Wirthſchaftsgebäude in gutem Zu-
tande, weiſt zum Verkauf nach

Kersten, Halle a/S.Kühler Brunnen 2.

Ein in hieſiger Stadt in der
Nähe
noch ganz neues Hausgrundſtück,
in welchem jedes Geſchäft betrieben
werden kann, iſt unter günſtigen
Bedingungen durch mich zu verkau-fen. A Loblich Geſchäft-Agent,

Zeitz, Neumarkt 23.
Ein junger unverheiratheter prak

cher Bergwerksſteiger
mit einigen Kenntniſſen und guten
Zeugniſſen wird zu einer paſſenden
vortheilhaften Stellung für ein neu

zu beginnendes Unternehmen zum
ſofortigen Eintritt geſucht.

Franco-Offerten mit Abſchrift der
Zeugniſſe und monatlicher Lohnfor-
derung sub J. A. 5035 beför
dert Ruckiolf Mosse, Ver-
lin, S. W.
Aetznatron 7. Seifekochen
bei Ilelmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

n

J. Biese,
Berlin.

Preisgekrönte Fabrikat der

Königl. KRof Pianoforte Fabriken
J. H. E BI e

l. SohwWoohten,

Berlin.

P OS von Schiedmayer Söhne, Stuttgart
(Ehbrendiplom Wien), sowie auch villigere Fabrikate hält in reich-

haltiger Auswahl unter 5jähriger Garantie bestens empfohlen

n AscherslIleben,
Magazin im Fest'schen Elablissement.

Otto o mik
Kupfer-, Nessing- und Eisenwaaren-Geschäft

in Cönnern

Holzkohlenplätten,

Blech u. Eiſen,

n. d. Saale.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager nachſtehender Artikel

zu ſoliden Preiſen, als:
Keſſel in Kupfer und Meſſing vom größten bis zum kleinſten,
Meſſingplätten, Mörſer, Wein-, Vierſpritzhähne, Leuchter,

Petroleumkochapparate,
Formen, Kuchenbleche, emaill. Koch- und Bratgeſchirre in

Schippen, Spaten,

Vackwaaren-

Ketten. Alle Sorten
Oefen, als: PRegulirfüllöfen, Kochöfen, mit u. ohne Aufſätze,

Kochkaſten, Kochmaſchinen, Kochplatten, Feuerthüren und
s Noſten, ff. lackirte Kohlenkaſten mit den dazu gehörigen

Utenſilien ſowie:
Stab-, Rund- und Bandeisen, Achsen ete.
lohra bei Wolkramshauſen wird
zum 1. Juli e. eine in Küche und
Molkenweſen erfahrene Wirthſchaf-
terin geſucht. Perſönliche Vorſtel-
lung bevorzugt.

Zur Wartung eines 1jäh-

Antritt geſucht. Auskunft erth.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein einzelner Herr auf dem Lande
ſucht eine verſtändige Wirthſchafte-
rin. Haupterforderniß: gute Kö-
chin. Anmeldungen an Eduard
Stückrath in d. Exp. d. 3. un
ter II. zu richten.

Gutsverkauf.
150 Kaſſeler Acker, Eiſenb.-Stat.

in Kurheſſen, mit Jnventar, iſt
gleich abzugeben. Fco. Offert. un
ter E. I. 250 beförd. Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

15,000 Thlr.
des Bahnhofes belegenes,

werden auf ganz ſichere Hypothek
bei 45,000 Taxwerth bis zum
1. Juli dieſes Jahres geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Unterhändler werden verbeten.

Neue Agenturen
werden für ein überall gangbares
respectables Geschäft gesucht.
Dasselbe bedarf Keiner besouderen

Kkaufmännischen Kenntnisse, ist
auch als Nebengeschäſt leicht zu
führen und wirft sehr gute Pro-
vision ab. Offerten sind bei Ed.
Stückrath in der Exped. d.
Ztg. unter den Buchstaben J. H.

schleunigst abzugeben.

Kartoffel-Verkauf,
Auf dem Rittergute Klein-

Lauchſtedt und dem Freigut in
Schotterei liegen 100--200 Wſpl.

und Einzelnen zum Verkauf.

Auf der Domaine München

gute Speiſekartoffeln im Ganzen

Billige Wohnungen,
ſowie ganze Häuſer mit Zubehör u.
Gartenland ſind in unſern dicht an
der Bahn belegenen neuen Straßen
zu vermiethen und ſofort oder ſpä-
ter zu beziehen.

Mit Leipzig und Halle ver-
kehren in jeder Richtung täglich 7
Züge. Jede gewünſchte Auskunft
wird umgehend ertheilt.

Halle- Leipziger Bisen-

giesserei in Sohkeucditz.

Verlag von J. F. SteinKkopf
in Stuttgart.

Durch alle Buchhandlungen
iſt zu beziehen:

I

Die neuen Lehren der römiſch-
katholiſchen Kirche im Ver-
gleich mit der alten Lehre
des Herrn und ſeiner Apo-
ſtel, in ſiebenzig Fragen, mit
mehr als 150 Belegſtellen des
Alten Teſtaments nach L. van Eß
und des Neuen Teſtaments nach
Kiſtemacker's biſchöflich appro-
birter Ueberſetzung.

Preis 4.972 oder 12 Kreuzer.
II.

Evangelium und römiſcher
Katholicismus nebſt beige-
druckten Stellen des Neuen Teſta-
ments nach der approbirten
katholiſchen Ueberſetzung Kiſte-
macker's.

Preis 6 oder 21 Kreuzer.
Hobelbänke

zur Anfertigung m. od. ohne Liefer.
des Materials nimmt Auftrr. ſtets
entg. Harz 44. Auch ſteht eine fer-
tige zu verkaufen. (B. 7073.]

Wein-Offerte.
Mein Lager von

Rhein Mosel- u. Bor-
deaux- Weinen

empfehle zu ſoliden Preiſen.
Eisleben. Albert Kuhnt.
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Herrenhüte
das Neueste der Saison,

vom leichten Wiener bis zum elegantesten
Vilzhut.

Palm-, FPlorentiner, Panama-
und engl. Gefecht Fäte.

Grösste Auswahl. SBilligste Preise.

Rudolph Sachs Co.

an
n

Richelt, Schirmfabrikant,

grosse Steinstrasse 73,
d empfiehlt Man Cent Gas in reiner
D. Seidevon Thlr. doppelfarbige 2 Thlr.

V an; elegante ſeidne Sonnenſch. gefüttert m. Friſur

Sven C Thlr., in Zanella von 1 Thlr. an.

Herrensonnenschirme nurſelbſtfabricirtr,

in Lastimg à 25 Sgr.S

echte doppelfarbige a RA Thlr.

e Vier zigjährige Erfahrungen, unzählige Erfolge und Beweiſe, die Prü-
fungen der Wiſſenſchaft und viele Tauſende der unverwerflich-
ſten Zeugniſſe von Perſonen aus allen Ständen, ſowie der ſtets wach-
ſende Abſatz und Beifall ſind die beſte Bürgſchaft für die Untrüglichkeit des

Mlailändischen Haarbalsams,
welcher ſich als das einzig ſichere und helfende Mittel zur Erhal-
tung, Verſchönerung und Wachsthumsbeförderung der Haare
bewährt hat, und bei vorhandener Haarloſigkeit die Neproduetiv-
kraft des Haarbodens wieder herſtellt, die Kopfhaut belebt und
den verlorenen natürlichen Schutz und Schmuck des Menſchenhauptes
zurückfkührt. Preis per Glas 1 RM. 70 Pfge. und 90 Pfge.

Carl Kreller, Fabrik von Parfümerien
und eosmetiſchen Mitteln aller Art in Nürnberg.
Von Mailäündischein Banarbalsam ſowie von Ean d'Atiro-

na, der feinſten flüſſigen Schönheitsſeife, halten garantirt echte Waare
auf Lager in Halle a. Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109,

in Sanugerhausen: Eothar Sittig.

Iläügel und Pinmino's
eigener Fabrikation, nach neueſter ſolideſter Conſtruction (Metallrahmen)
in fortwährender größerer Auswahl von kräftigem, ſchönen Ton und
leichter elaſtiſcher Spielart offeriren unter mehrjähriger Garantie

F. Hacenel Sohn in Naumburg a/S.,
Jnhaber mehrerer Medaillen, Wien Verdienſtmedaille.

Braunschweiger Spargel.
Die Braunſchweiger Aetien-Spargelbau- Geſellſchaft

übergab uns den Verkauf ihres anerkannt ausgezeichneten Spargel
für hieſigen Platz und halten wir uns zu Aufträgen beſtens empfohlen.
Wir berechnen ſtets den billigſten Tagespreis. Der Verkauf findet
Leipzigerſtraße 98 ſtatt.

Halle a/S. Ferd. Frmmel e Co.

S sonen den 15. d. M.e kreffe ichTransport hochedler oſtpreußiſcher
Reit- und W'agenpfercdde ein.
S Bobert MHerold,Eisleben.

W'eine zu anerkannt bi

mit einem bedeutenden C

plattem, BRoste,
Ofſenrohr und Knie
mit Garantie.

Demand
S empfiehlt billigſt Geſen in größter Auswahl, ſowie Koch- und
I Brat-Röhren, Topf-Aufsätze, Ringel- und Falz-

Fenerthüren, EBssenschieber,
Aschenkasten,

C Kessel. Sensen, Sicheln u. Vutterklingen
Girasebäume, Klee- u. Sensenzenge.
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Weinen Ja rotenO. BOoCrner)
Lager guter und reiner
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Bergmann's
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verſchie Blechdoſen
denen beſondersPackungen, praktiſch.

von

Waldheim i. S.
empfiehlt Aibin entze in Halle,
Schmeerſtraße 36.

Geldſchrankfabrik
Anton Kern, Gera,

Lieferant [II. 32570]
Kaiſerl. Tel. Direction Halle,

zu den billigſten Preiſen.

Bad Ueu-Kagoczy
bei Halle aS.Erſten Pfingſtfeiertag großes

Concert, Anfang 3 Uhr Nach-

Herrm. RNöder.

Kothchaus a. Petersberge.
Den 2. Pfingſtfeiertag Schei-

benſchießen, wozu ergebenſt ein

ladet kBngermann.
Löbejün.

Am dritten Pfingſtfeiertag Con-
eert im Bauer'ſchen Garten,
Abends Vall, wozu freundlichſt
einladet Wilh. Bauer.
Ammendorf
1. Pfingſtfeiertag Geſellſchafts-

tag, 2. u. 3. Pfingſtfeiertag Tanz-
muſik. Die Bäume des Gartens
ſtehen in voller Blüthe. Es ladet
freundlichſt ein

Ricnäckeor
im Ratſch'ſchen Gaſthof.

a zenhaus L.W be59 Am erſten
Pfingſtfeiertag Abends Concert
der Königl. Bergmuſik:Capelle hier-
ſelbſt, wozu freundlichſt einladet

A. Schaaf.

S. Trotha.
Den 2. PfingſtfeiertaTanzmuſik, wozu freundlichſt u

ladet a. Knobiam e.
An dem hohen Petersberge

den erſten Pfingſtfeiertag
oncert, Anf. Nachmittag 3,

uyr, den 2. Pfingſtfeiertag
Tanzkränzchen, wozu erge
benſt einladet

Emil Römer
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

liefert anerkannt ſolides Fabrikat

mittags, wozu freundlichſt einladet

RFAHE G
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Lorgnetten
mit reizend ausgelegten Schaalen,

ganz neue Muſter in größter Auswahl,

Operoguecker und
F'ernröhre

von unübertrefflicher Wirkung,
empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Gardinen
jeden Genres billigst

bei

O. Fran s
Kleinsgchmieden r. O.

Strenz- Naundorf.
Den 2. Pfingſtfeiertag Vall,

den 3. Feiertag Nachmittags Con
cert, Abends Ball, wozu erge-
benſt einladet Carl Naundorf.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Unter Gottes Beiſtande wurde
uns heute Morgen 3 Uhr ein ge-
ſundes Mädchen geboren.

Rector Michaelis u. Frau.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Vormittag 11 Uhr wur-
den wir durch die glückliche Geburt
eines geſunden kräftigen Mädchens
hoch erfreut.

Mücheln, den 12. Mai 1875.
C. Wilke, Rathskellerwirth,
H. Wilke geb. Sander.

TodesAnzeige.
Heute früh 4 Uhr entſchlief

ſanft unſere gute Frau, Mutter,
Schwieger u. Großmutter Amalie
Bürger geb. Bertram im Alter
von 60 Jahren. Um ſtilles Beileid
bitten die Hinterbliebenen.

Halle, den 14. Mai 1875.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 8/, Uhr entſchlief
ſanft nach kurzem Krankenlager
unſere theure, unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,
die verwittwete Frau Prediger
Amalie Mulert geb. Schu-
mann im 68. Lebensjahre. Dies
theilen allen Verwandten und Freun-
den hierdurch mit

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Rummelsburg in Pommern,

den t1. Mai 1875.

Erſte Beilage.

Alsleben a/S., 13. Mai 1875.
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Halle den 14. Mai.
Die gelehrte Welt und unſere Friedrichs Univerſität ins Beſondere

haben einen großen Verluſt erlitten. Jn der verfloſſenen Nacht 2 Uhr
verſchied nach kurzem Krankenlager der berühmte Philolog Gottfried
Bernhardy, Profeſſor und Ober Bibliothekar zu Halle. Am 20.
März 1800 zu Landsberg in der Neumark geboren, erhielt er in dem
Joachimsthal'ſchen Gymnaſium zu Berlin und auf der dortigen Univer-
ſität, bei welcher er ſich 1823 habilitirte und zwei Jahre ſpäter zum
außerordentlichen Profeſſor ernannt wurde, ſeine gelehrte Bildung. Seit
1829 gehörte er der hieſigen Univerſität als ordentlicher Profeſſor an,
empfing ſpäter das Prädikat eines Geh. Regierungs-Raths und nament-
lich bei ſeinem Doctor- und Profeſſor Jubiläum höhere Ordensaus-
zeichnungen.

Unter ſeinen Schriften ſind vor allen der „Grundriß der römiſchen
Literatur“ und „der Grundriß der griechiſchen Literatur“, ſowie die von
ihm beſorgte Ausgabe des Suidas hervorzuheben, welcher letzteren er
die Arbeit von faſt 20 Jahren 1834 bis 1853, widmete. Zahlreiche
Schüler verdanken dem Verewigten gründliche Bildung und Förderung,
wie überhaupt Gründlichkeit im Forſchen und Handeln einen Hauptzug
ſeines Weſens ausmachte.

Politiſche Wochenüberſicht.
Wie ſeit einer Reihe von Jahren, ſo ſieht auch diesmal Berlin

beim Beginn der ſchönen Jahreszeit den Herrſcher Rußlands als Gaſt
unſeres Kaiſers in ſeinen Mauern. Am 10. traf der Czar, auf das
Herzlichſte von ſeinem erhabenen Oheim und den Prinzen des kaiſer
lichen Hauſes empfangen, dort ein. Auch der Kronprinz hatte ſeine
italieniſche Reiſe einſtweilen unterbrochen und war nach der Reſidenz
geeilt zur Begrüßung des Kaiſers Alexander, des „hohen Verbündeten“
des deutſchen Kaiſers, wie ihn der Kämmerer Graf Redern vor Kurzem
in einem officiellen Toaſte genannt. Jn ganz Deutſchland wird der
hohe Gaſt mit immer freudigerer Genugthuung begrüßt, weil man in
ihm mit Recht den aufrichtigſten Freund deutſcher Beſtrebungen ſieht
und ſich bewußt iſt, daß es nicht allein die Bande des Blutes und der
perſönlichen Verehrung ſind, welche die Monarchen ſo eng mit einander
verknüpfen, ſondern hauptſächlich die gemeinſamen Jntereſſen, welche die
beiden mächtigen Reiche an der Erhaltung des europäiſchen Friedens
haben. Die Auslaſſungen in den der Regierung nahe ſtehenden oder
gar von ihr direkt inſpicirten Blättern laſſen keinen Zweifel darüber,
einen wie hohen Werth die deutſche Reichsregierung darauf legt, daß
in Europa an den Ernnſt ihrer friedlichen Abſichten geglaubt werde. Alle
Welt freut ſich der Verſicherung, daß der Beſuch des Kaiſers von Ruß-
land am deutſchrn Kaiſerhofe als Bürgſchaft des Friedens aufge-
faßt werden darf; die Feinde des deutſchen Reiches miſchen dieſer Freude
aber ſofort das Gift der Verläumdung bei, indem ſie in die Welt hin-
ausrufen: Ja wohl iſt jener Beſuch eine Bürgſchaft des Friedens, aber
inſofern, ſals der Kaiſer von Rußland ſein Veto gegen die
deutſche Kriegspolitik eingelegt hat. Gegen die Verlogenheit einer
ſolchen Unterſtellung wird hoffentlich bei Zeiten durch eine authentiſche
Kundgebung Front gemacht werden, welche die Welt darüber belehrt,
von welcher Seite her, auch nach ruſſiſcher Auffaſſung, ausſchließlich dem
Frieden Europas Gefahren drohen.

Die Unterſuchung gegen den Fürſtbiſchoff von Breslau nimmt
zwar ihren Fortgang, der Angeklagte hat ſich aber dem Bereiche der
Juſtiz entzogen, indem er ſich auf ſeine Beſitzungen in Oeſterreich begab.
Wenn der 76 jährige Prälat vielleicht auch perſönlich den Wunſch hegt,
ſeinen Lebensabend im ſtillen Genuß der erworbenen Güter zu verbrin-
gen, ſo entſpricht dies doch kaum den Abſichten der Curie, welche ihn
nach ſeiner Abſetzung zwingen wird, den preußſchen Theil der Diöceſe
von Oeſterreich aus zu verwalten. Die Frage wegen Trennung der
preußiſch öſterreichiſchen Diöceſe dürfte dann zu einer brennenden werden.
Einſtweilen ſtehen der Löſung derſelben noch einige Bedenken von preu-
ßiſcher Seite entgegen, welche in den verwickelten Finanzverhältniſſen
ihren Grund haben.

Die Nemeſis hat die an den Grazer Unruhen meiſtbetheiligten Stu-
denten ereilt. Dieſelben werden relegirt, ſowie die Schließung der ſtu-
dentiſchen Vereine mit Ausnahme der wiſſenſchaftlichen und humanitären
angeordnet. Auch ſoll eine Enthebung des augenblicklich erkrankten
Statthalters von ſeinem Poſten in Ausſicht ſtehen und dem ſteiermär-
kiſchen Landtag die ſofortige Auflöſung angedroht ſein, wenn eine auf
Don Alfonſo bezügliche Jnterpellation eingebracht würde. Unterdeſſen
weilt der edle Spanier mit ſeiner Gemahlin noch ruhig in Graz und
veſucht nach wie vor die Kirchen. Als trauriges Nachſpiel bringen die
ultramontanen Organe in ihren Betrachtungen heftige Ausfälle gegen
Preußen, worin die „Preußenſeuche“ und die „Bismarck'ſchen Agenten“
in zahlreichen Varianten wiederkehren. Das junge ungariſche Cabinet
hat nun auch ſeine erſte Schlappe erlitten, indem das Abgeordnetenhaus
einen von der Regierung vorgelegten Geſetzentwurf bezüglich der Re-
duction der Gerichte erſter Jnſtanz verwarf. Dagegen mißlang ein Ver-
ſuch Senneye's, die große „liberale Partei“ durch Verdächtigungen der
Regierung bei Berathung über die Deckung des Deficits zu ſprengen,
vollſtändig, da die Freude über die Beendigung des inneren Haders ſich
einſtweilen noch ſtärker erwies, als die Meinungsdifferenzen innerhalb
der Partei ſelbſt. Das ultramontane „Vaterland“ iſt über die Haltung
Senneye's entzückt, weil es an eine Spaltung der Partei die kühnſten
Hoffnungen für das zukünftige ungariſche „Centrum“ knüpft.

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
den 15. Mai 1875.
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Wenn die langen Debatten, welche ſich während der verfloſſenen
Woche in der belgiſchen Deputirtenkammer bei Beſprechung des
deutſch-belgiſchen Notenwechſels entſpannen, an Thatſachen nichts Neues
zu Tage förderten, wurde doch das ultramontane Miniſterium von dem
liberalen Abgeordneten und früheren Miniſter Frere-Orban einer ſcharfen
Kritik unterzogen, im Uebrigen aber die Haltung der Regierung von
der Verſammlung vollkommen gebilligt. Unterdeſſen macht ſich in den
flämiſchen Blättern eine energiſche Oppoſition gegen die belgiſche Pfaffen
wirthſchaft geltend und beſonders wird in denſelben ein Schreiben des
berühmten deutſchen Staatsrechtslehrers Bluntſchli, welches den deutſchen
Standpunkt erörtert, in einer für Deutſchland durchaus freundlichen
Weiſe beſprochen.

Die Führer der verſchiedenen Parteien, welche die Majorität der
franzöſiſchen Nationalverſammlung ausmachen, konnten ſich über
ein gemeinſames Programm für die vorgeſtern eröffnete letzte Seſſion
nicht einigen. Selbſt das Verſprechen der Linken, das Miniſterium
Buffet nicht weiter durch Jnterpellation zu beläſtigen, vermochte die
Rechte nicht zur Annahme deſſelben zu bewegen. Jm Ganzen war dies
Programm ein vernünftiges zu nennen, nur die wichtigſten Vorlagen
u. A. das Preßgeſetz und die Aufhebung des Belagerungszuſtandes
ſollten noch von der Nationalverſammlung berathen werden, damit ihre
Auflöſung im November, die Wahlen zum Senat aber ſchon im Oktober
ſtattfinden könnten. Dieſe Weigerung dürfte von unangenehmen Folgen
für das Miniſterium Buffet geleitet ſein, welchem die Linke das Leben
ſauer machen wird, wenn auch eine Miniſterkriſis vor der Hand noch
nicht wahrſcheinlich iſt. Jn dem Schoße des Miniſteriums herrſcht wie
der eine große Meinungsverſchiedenheit; Dufaure und ſeine Freunde,
welche den Belagerungszuſtand für ganz Frankreich aufgehoben und
einen darauf bezüglichen Paragraph in das neue Preßgeſetz aufgenom-
men wiſſen wollen, befinden ſich im Widerſpruch mit ihren Kollegen

Buffet an der Spitze welche die Fortdauer des Militärregiments
in den Bezirken der großen Städte Paris, Lyon und Marſeille wünſchen.

Was das Verhältniß Frankreichs zu Deutſchland betrifft, ſo hat
nicht allein die franzöſiſche Preſſe, ſondern auch die Regierung ſelbſt
mit großem Eifer den Anſchein verbreiten wollen, als ob Deutſchland
unmittelbar Frankreich unter der Androhung des Krieges eine völlige
Abrüſtung aufdrängen wollte. Vir glauben aus guter Quelle verſichern
zu können, daß dieſe Verſuche, die Welt zu täuſchen, unmittelbar
aus dem Kabinet des Herzogs Décazes hervorgingen. Der Zweck
dieſes Manövers iſt durchſichtig. Es ſoll damit allen Vorſtellungen
Deutſchlands über den offenbar aggreſſiven Zweck der franzöſiſchen
Rüſtungen von vornherein die Spitze abgebrochen, die Welt gegen
ſolche Ermahnungen Deutſchlands, die doch nur auf Begründung eines
dauerhaften Friedens abzielen, feindlich geſtimmt werden. Jndeſſen die
franzöſiſche Regierung hat vergeſſen, daß Deutſchland und ſein Reichs-
kanzler ſich von ſolchen kläglichen Umtrieben nicht beeinfluſſen oder gar
zurückdrängen laſſen. Es wäre wohl möglich, daß, wenn Frankreich
ſeine wörtlichen und thätlichen Aufreizungen, die ſeine üblen Abſichten
deutlich genug verrathen, weiter fortſetzt, auch Deutſchland ſich zu einem
neuen Kampfe gezwungen ſähe, den es gewiß am liebſten unterließe,
der aber leider auf die Länge doch unvermeidlich ſcheint. Man widmet
von Berlin aus der mit fieberiſcher Haſt betriebenen franzöſiſchen Heeres-
organiſation die höchſte Beachtung und folgt ihrer Entwickelung mit
geſpannteſter Aufmerkſamkeit.

Jn den erſten Tagen des Monats ſtellte der Abgeordnete La Porta
in der italieniſchen Deputirtenkammer eine Jnterpellation an die
Regierung, weshalb das Geſetz über die Verwaltung der Kirchengüter
noch nicht vorgelegt ſei. Die Regierung gab eine wenig zufriedenſtel-
lende Antwort, weshalb der Abgeordnete Mancini von Reuem die Re-
gierung über ihr Verhalten dem Klerus gegenüber interpellirte. Die
Kammer debattirte über dieſe Frage in mehrtägiger Sitzung, in welcher
auch das Garantiegeſetz ſcharfe Anfechtungen erdulden mußte. Jntereſſant
war in der lebhaften Diskuſſion die Erklärung des Miniſterpräſibenten,
daß Jtalien von Deutſchland keine Note bezüglich der kirchlichen Frage
erhalten habe und daß die Beziehungen Deutſchlands zu Jtalien die
beſten ſeien. Aus den Verhandlungen, welche mit einer Ehrenerklärung
für die Regierung endeten, erhielt man den Geſammteindruck, daß ſelbſt
die eifrigſten Verehrer der bahnbrechenden liberalen Jdeen und die größten
Schwärmer für deutſche Zuſtände doch noch keineswegs ganz von der
Gefahr überzeugt ſind, welche dem geeinigten Königreiche durch den
Ultramontanismus droht. Das jetzige Miniſterium wird ſich kaum be
mühen, der Volksvertretung die Augen zu öffnen. Jn einem apoſto-
liſchen Breve hat der Papſt in der blichen, von der väterlichen Er-
mahnung bis zum Fluche ſich ſteigernden Form gegen den neuernannten
Erzbiſchof der altbiſchöflichen Kirche von Utrecht ſeinem Herzen Luft
gemacht. Die Utrechter Kirche zeigt die Wahl eines Biſchofs jedesmal
dem Papſte an und erhält dafür ſtets die Verdammung als Quittung

für die erſtattete Anzeige.

Deutſchland.
DN. Berlin, d. 13. Mai. Es beſtätigt ſich, daß in Krakau

die Verhaftung einer Perſönlichkeit polniſcher Nationalität erfolgt iſt,
auf welcher der begründete Verdacht ruht, an der Spitze eines Kom
plotts zu ſtehen, welches einen Anſchlag auf das Leben des Reichskanz-

lers und des Kultusminiſters im Schilde führte. Man hatte in Er-
fahrung gebracht, daß der Erwähnte ſich in Begleitung eines andern
Polen von Warſchau nach Berlin begeben wollte, um den verbrecheri
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ſchen Plan auszuführen. Der deutſche Konſul in Warſchau war des Amerikaniſche Blkätrer berichten den Tod Maximilian Johann
halb mit einigen Polizeibegmten der Spur Beider gefolgt und ſtellte Sobieski's, des (angeblich) letzten Abkömmlings König Johann So-
feſt, daß die Reiſenden bei einem Zwiſchenaufhalt in Breslau die tele-
graphiſche Anzeige erhalten hatten, daß das ihnen zugeſicherte Geld in
Berlin gezahlt werden ſolle. Anſtatt ſich aber nach Berlin zu begeben,
wandten ſich die Reiſenden, anſcheinend von der ihnen zu Theil wer-
denden Ueberwachung unterrichtet, nach Krakau, woſelbſt die Feſt-
nahme des Einen durch Breslauer Polizeibeamte erfolgte. Ueber ihren
Verkehr mit katholiſchen Geiſtlichen werden verſchiedene Angaben ver-
breitet, die indeß noch der Aufklärung bedürfen. Eine vorläufige Un-
terſuchung iſt dem Vernehmen nach im Gange. Ob dieſelbe indeß ge-
nügendes Beweismaterial zur Einleitung eines förmlichen Verfahrens
erbringen wird, ſteht noch dahin. Das neueſte, achte, Heft des
Generalſtabswerkes über den deutſch- franzöſiſchen Krieg
iſt heute ausgegeben worden. Daſſelbe iſt in ſeinem ganzen Umfange
der Schlacht von Sedan gewidmet und enthält unter zahlreichen Anla-
gen auch ein Facſimile jenes denkwürdigen Briefes Napoleon III.,
in welchem derſelbe ſeinen Degen in die Hände des Königs Wilhelm
legt. Auch eine Skizze des kleinen Landhauſes bei Donchery, in wel-
chem die Zuſammenkunft beider Monarchen ſtattfand, iſt dem Werke
beigefügt. Die bairiſche Regierung hat ſich neuerem Vernehmen
nach bewogen gefunden, der ſeit einiger Zeit ſtark betriebenen Adreſ-
ſenagitation in ultramontanen Kreiſen durch eine einſchränkende Ver-
fügung entgegenzutreten. Der Miniſter des Jnnern hat im Verein
mit dem Kultusminiſter die Beſtimmung erlaſſen, daß in keiner öffent-
lichen Schule eine ſolche Adreſſe unterzeichnet werden darf und daß die
Behörden für die genaue Durchführung dieſes Erlaſſes bei Strafe der
Amtsſuspenſion verantwortlich ſeien. Die Verfügung erwähnt aus-
drücklich einer Adreſſe, die an den Papſt geſandt werden ſolle und für
welche, um die Zahl der Unterſchriften auf eine möglichſt impoſante
Höhe zu bringen, man es anſcheinend hauptſächlich auf die Schulen
abgeſehen hatte, in welchen der Mechanismus der Herſtellung aller
dings am Einfachſten iſt, ohne daß deßhalb der verdächtige Urſprung
des Ganzen zu erkennen wäre.

Vermiſchtes.
Jn Lahr (Baden) ſtarb der Rentier Jamm und vermachte

der Stadt ſein ganzes Vermögen, das über zwei Millionen Gul-
den beträgt. Außerdem beſtimmte er ſeinen großen, prachtvollen Gar-
ten mit Schlößchen zu ſtädtiſchen Anlagen.

Unter den größeren Städten hat man nachgewieſen, daß in
Prag die meiſten Menſchen ſterben. Während von 1000 Menſchen
in London 23, in Paris 25, in Hamburg 27, in Berlin 28, in Wien
31, in München 32 ſterben, kommen in Prag auf 1000 Menſchen 46
Todesfälle jährlich.

Nach den Mittheilungen der klerikalen Blätter werden in die-
ſem Monate in Frankreich wieder eine große Anzahl von Pilger-
fahrten Statt finden. Für den 17. Mai allein ſind neun angekündigt,
nämlich zur Notre-Dame des Aydes, Notre- Dame de Bon Secours
(Normandie), Notre-Dame de Loos (Nord), Notre-Dame de la Bonne
Garde, Notre-Dame de Bugloſe, Notre-Dame de Nancy, St. Edme zu
Pontigny, St. Sacrement du Miracle zu Douai und endlich St. Anne
d'Auray. Die Wallfahrt nach Douai wird mit großer Feierlichkeit be
gangen werden; ein clericales Blatt ſagt darüber: „Dieſes religiöſe
Feſt wird eines der ſchönſten werden, die man in Frankreich ſeit vielen
Jahren geſehen hat.“ Das will viel heißen, denn die Zahl der reli-
giöſen Feſtlichkeiten, die ſeit 1871 in Frankreich Statt gefunden haben,
iſt beträchtlich. Es ſcheint, daß die Damen von Douai ſich beeifern
wollen, das Feſt auf die ſchönſte Weiſe in Scene zu ſetzen. Auch ſollen
die Pilger dabei nicht darben das Programm ſagt: „Nach der Meſſe
und allgemeiner Communion wird den Perſonen, die ſich dazu gemeldet
haben, ein Frühſtück, mit Chocolade oder Kaffee ſervirt werden. Karten
für Frühſtück, Mittag- und Abendeſſen mit der Angabe des Preiſes
werden gegen Einſendung des Betrages durch Poſtmandat an Herrn
Clabaut, Secretair der Commiſſion, den Pilgergeſellſchaften zuge-
ſandt.

Nach der „Agence Bordeano“ hat am 11. d.
ein ſtarkes Erdbeben ſtattgefunden.

Aus Breſt iſt bei Loyds die Kunde von einem neuen trau-
rigen Schiffsunglück eingelaufen. Der Londoner Dampfer „Cadiz“,
von Liſſabon mit einer Ladung Wein und anderen Gütern kommend,
ſtrandete am 8. dieſes Monats auf einer Sandbank unweit Breſt, und
von ſeiner aus 20 Perſonen beſtehenden Mannſchaft wurden nur 4
gerettet. Der Geſammtwerth des Schiffes und ſeiner Ladung belief
ſich auf circa L. 120,000, von welcher Summe kaum die Hälfte ver
ſichert war.

Ueber die maßloſe Vermehrung der Wölfe auf der Steppe,
welche ſowohl bei den Koſaken, als insbeſondere bei den Kirgiſen
eine furchtbare Zerwüſtung unter den Hausthieren anrichten, klagt die
„Ural.-Heer-Ztg.“ Jm Uralsker Kreiſe allein werden jährlich etwa
16,000 Schafe und außerdem ſehr viele Pferde, Hornvieh, Ziegen, ſogar
Kameele aufgefreſſen. Jn einem Ort verlor ein Wirth im letzten Som-
mer allein 16 Pferde durch die Wölfe. Trotz der großen Verluſte wer-
den keine energiſchen Maßregeln gegen das Ueberhandnehmen der räube-
riſchen Beſtien getroffen. Die Kirgiſen haben keine guten Feuerwaffen,
daher bleiben die Treibjagden erfolglos. Auch die Wolfseiſen haben
hier wenig Nutzen, da die Wölfe nicht wie anderer Orten auf beſtimm-
ten Wegen gehen. Auch ausgeſtelltes Gift wird wenig benutzt, da man

in Smyrna

die eigenen Haushunde zu vergiften fürchtet und die Wölfe bei ihrem
ſehr ausgebildeten Geruchſinn die Spuren der Menſchenhand an der
Lockſpeiſe wittern und ſie nur bei ſtarkem Hunger anrühren.

bieski's, des Befreiers Wiens von den Türken. Dieſer letzte Spröß-
ling des berühmten Polniſchen Geſchlechtes ſtarb in ſeinem 65. Lebens-
jahre im Hoſpitale St. Eliſabeth in Cowington im Staate Kentucky.
Die Ruſſiſche Regierung exilirte ihn wegen Theilnahme an der Pol-
niſchen Revolution im Jahre 1832 nach Sibirien; ſpäter wurde er
unter der Bedingung, daß er Rußland verlaſſe, begnadigt. Er begab
ſich zuerſt nach England und dann nach Amerika, wo er unlängſt in
ſehr beſchränkten Verhältniſſen geſtorben iſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. Mai.

Geboren: Ein unehelicher Sohn, Fleiſchergaſſe 34. Dem Zimmermann C,
Erlecke eine Tochter, Blucherſtraße J. Dem Bahnarbeiter J. W. C.
Wolf ein Sohn, Gerbergaſſe J. Dem Zimmermann F. A. Aßmaun
ein Sohn, Fleiſchergaſſe 46. Dem Kaufmann F. W. Fiſcher ein Sohn,
Oberglaucha 32. Dem Backermeiſter G. Amthor ein Sohn, Koönigsſtraße
Nr. 17. Dem Schloſſer F. Voigt ein Sohn, Luckengaſſe 17. Dem
Jnvaliden F. C. Röhm eine Tochter, Harz 37.

Geſtorben: Des Handarbeiter B. Moritz Sohn Emil, 11 Monat 7 Tage,
Entkraftung, Breiteſtraße 15. Des Maurermeiſter W. Speerreuter
Sohn Friedrich Wilhelm, 2 Tage, Lungenatelectaſe, Margarethenſtraße 4.

Der Steinhauer Friedrich Auguſt Gorgaß, 36 Jahr 4 Monat 15 Tage,
Lungenleiden, Taubengaſſe 3. Des Salzfiedemeiſter C. H. Teller Ehe-
frau Sophie Emilie geb. Herrmann, 62 Jahr 11Monat 12 Tage, Lungen-

an der Halle 11, Des Handarb. W. Ludwig Sohn, todtgeb.,
arlsſtraße 11,

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Direktion des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz

Sachſen hat uns eine Partie Einladungen und Programme zu der am
17. und 18. Juni d. J. in Salzwedel ſtattfindende und mit einer
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Thiere, Maſchinen und Geräthe ver-
bundene ſiebenundzwanzigſte GeneralVerſammlung zur Vertheilung an
den Vorſtand und an die Mitglieder des Vereins überſandt. Dasl
Programm enthält 8 ſehr intereſſante Fragen, die ſich beziehen auf die
Körordnung für Zuchtbullen, auf Belebung der kleineren landwirth-
ſchaftlichen Vereine, auf Vereinfachung in der Führung der Grundſteuer-
und Grundbücher, auf Gründung kleinerer Verſuchsſtationen, auf die
Entſcheidung über die Frage, ob der leichte Boden für das Woll- und
das Fleiſchſchaf ſich eigene, wie die Thierſchauen wirkſamer zu machen
ſeien, über Moorkulturen und über Leiſtungen der Feuer- und Hagel
verſicherungen. Die bis jetzt bekannten Referenten für die einzelnen
Themata ſind: Eckert aus Bergen, Landr. von Nathuſius, Som-
bart, die Profeſſoren Hellriegel und Märcker, Zerſch und Amt-
mann Lipke auf Rittergut Doenſtedt im Kreis Neuhaldensleben.

Halle, den 13. Mai 1875.
Die Direetion.
A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

W. Reinecke.

Mal. ſorgen 5 Thr. Machm. hr ſ Abends 10 Nr. Tagesmittel.
Luftdruck 336,85 Par. L. 336,59 Par. L. 336,73 Par. L. 336,72 Par. L.
Dunſtdruck 2,86 Par. L. 3,33 Par. L. 4,29 Par. L. 3,49 Par. L.Rel. Feuchtigkeit] 54,6 vCt. 44,4 pCt. 80,5 vCt. 59,8 2Ct.
Luftwärme 11,2 G. Rm. 15,7 G. Rm. 11,4 G. Rm 12,8 G. Rm.
Wind Nw 1. NW 1. NWw 1Himmelsanſicht trube 8. wolkig 6. trube 8 wolkig 7.

(Strataus, Cumul. Cumu'nus. Cirr. cum. S r.Wolkenform
nene

nete e Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Schneidermeiſter und

Putzwaarenhändlers Friedrich Bernhard Moritz Strube hier
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin

auf den 26. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichts-Gebäude, Zimmer
Nr. 11, anberaumt worden. Die Betheiligten werden hiervon mit
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forderungen
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noc
ein Hypothekenrecht Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in An-
ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung übe
den Akkord berechtigen.

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem Jnventar und der von
dem Verwalter über die Natur und den Charakter des Konkurſes er
ſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale, Zimmer Nr. 25,
zur Einſicht der Betheiligten offen.

Halle a. d. Saale, am 11. Mai 1875.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Boſſe.

Handwagen-Diebſtahl. Jn der Nacht des 23. April d. J
iſt dem Reſtaurateur Carl Naumann zu Hohenthurm ein noch
in gutem Zuſtande befindlicher Handwagen (die Vorderachſe mit vier
eckigen, die Hinterachſe mit ſechseckigen Muttern verſehen, eine neue
Speiche und neue Felge in den Vorderrädern) entwendet worden.

Anzeigen über die Perſon des Diebes und den Verbleib des Wa-
gens ſind mir zu erſtatten. Für Wiederherbeiſchaffung des Wagens
hat der Beſtohlene eine angemeſſene Belohnung zugeſichert.

Halle a/S., den 10. Mai 1875.
Der Staatsanwalt.
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Fabrikant Herrmann Schildhauer zu Merſeburg gehöriges, im
daſigen Hypothekenbuche Band III. Fol. 125 eingetragenes Grundſtück:

nämlich ein zu Merſeburg in der Burgſtraße belegenes brau
berechtigtes Haus ſammt Hof, Seiten- und Hintergebäude, nebſt
dazu gehörigen Kellern und übrigen Pertinentien, zu einem jähr-
lichen Nutzungswerthe von 385 nach der Steuerrolle veranlagt,

am S. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 12. Juli d. J. Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Rolle ſowie der Hypotheken-
ſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum, oder anderweite, zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den 7. April 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.

Verpachtung.
Die verwittwete Frau Mackenrodt hat mich mit der Verpach-

Magdeburg- Halberſtadt und
Magdebnurg- Leipzig.

An 19. d. Mts. werden die neuen Bahnſtrecken Ha
meln-Elze und Hildesheim-Vienenburg mit vorläufiger Aus-
nahme der Station Grauhof zunächſt für den Güterverkehr ((excl.
Eilgut) eröffnet. Die zur Anwendung kommenden Tarife ſind bei un
ſeren Expeditionen einzuſehen und käuflich zu haben.

Die in dieſen Tarifen bereits enthaltenen Sätze für den Verkehr
über die Strecke Hildesheim-Elze und für Grauhof, ſowie für den Per-
ſonen Gepäck- und Eilgut-Verkehr, treten von einem noch zu ver
öffentlichenden ſpäteren Termine ab in Kraft. Sendungen nach dem
Weſten über Hildesheim hinaus und Sendungen nach dem Oſten über
Elze hinaus, werden zur Zeit noch nicht direkt expedirt, ſondern zwi-
ſchen Hildesheim und Elze bis auf Weiteres im Lokalverkehr der Han
noverſchen Staatsbahn befoördert.

Die Directorien.

Auf Grube Wilhelm Adolph zu Lebendorf werden vom
18. Mai ab

ausgeſiebte Knörpel von Tiefbaukohle mit 40 R.-Pfg. pro Hectoliter,
Förderkohlen aus dem Tiefbau mit 30 R.-Pfg. pro Hect.
und Tagebaukohlen zum Formen mit 25 R.-Pfg. pro Hect.

tung ihres zu Klein-Bodungen belegenen, ungefähr 264 Morgen
großen, früheren Erbpachts-Domainengutes, wobei ſich 23 Morgen
vorzüglicher Wieſen befinden, beauftragt, und habe ich zur Verpach-
tung an den Meiſtbietenden einen Termin auf

den 28. Mai Vormittags 11 Uhr
hier in Nordhauſen im Hötel zum Schiff

anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.
Die Verpachtung erfolgt auf 18 Jahre von Johannis dieſes Jah-

res ab. Gebäude und Jnventar ſind vollſtändig. Das Gut liegt hart
an der Puſtleben-Großbodunger Chauſſee, Stunde von der
Stadt Bleicherode und 1 Stunde von der Eiſenbahnſtation.

Die Bedingungen ſind auch ſchon vor dem Termine bei mir oder
bei Frau Mackenrodt in Klein-Bodungen einzuſehen auch
wird Abſchrift gegen Erſtattung der Copialien mitgetheilt.

Nordhauſen, den 4. Mai 1875.
Jazdzewski, Rechtsanwalt.

Pferde- Auction.
Auf dem Ruhmer'ſchen Rittergute zu Ringleben

bei Artern werden wegen Aufgabe der Wirthſchaft am
20. Mai a. C. von 10 Uhr ab

14 junge ſtarke Pferde, 6 komplete Erndtewagen,
Pflüge, Eggen, Krimmer, Ringel- und Glattwalzen,
ſowie alle übrigen Wirthſchaftsſachen verkauft.

Eisleben, den 10. Mai 1875.
Metze C Ebert.

Höchſt vortheilhafter Hausgrundſtücks-, Mate-
rial-, Farben- und Droguen- Geſchäft Verkauf

in Merveburg.
Jn hieſiger Stadt am Markte iſt ein neues Zſtöckiges maſſives

Wohnhaus mit 2 Läden, Seitengebäuden und ſonſtigem Zubehör, worin
ein altes, renommirtes Material-, Farben- und Droguen-Geſchäft ſchwung-
haft betrieben wird, wegen Ablebens des bisherigen Beſitzers
ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Zum Hauſe, welches cr. 700 M. Miethe trägt, gehören auch 2 Feld-
pläne in hieſiger Stadtflur. Das Waarenlager wird laut Factura
übergeben. Alles Nähere beim Kreis-Auct.-Comm. Rindfleiſch
in Merſeburg.

Kesselschmiede- Gesuch.
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt bei

lohnender und dauernder Veſchäftigung
10 tüchtige Keſſelſchmiede.

Cormellus, Hasenkkrug Co.
AMaſchinenfabrik, Keſſelſchmiede u. Gießerei

in Schönebeck a Clhbe.
Eine jüngere tüchtige Wirthſchaf Auf der Domaine Weidenbach

terin wird zum ſofortigen Antritt wird zum ſofortigen Antritt reſp.
oder 1. Juli d. Js. geſucht. Ge- 1. Juli eine ältere Mamſell zur
halt 210 Reichsmark. ſelbſtändigen Führung der Wirth-

Rittergut Groß-Görſchen ſchaft geſucht. Zu melden auf
bei Lützen. Schloß Querfurt.

Auf dem Rittergute Schkort- Amtsrath Kunckell.
leben b. Weißenfels a/S. ſtehen „40 Stück fette Schweine“ ſtehen

verkauft.

e

Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir den Herren ERulner
C Lorenz in Halle a/S. den Alleinverkauf unſerer

Preſz-Kohlenſteine
für dort und Umgegend übertragen haben.

Bahnhof TWeutschenthal.

Meere Co.
Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce empfehlen

Teufschenthaler Preßſteine m. 19 Mrk.
frei Stall. Für Wiederverkäufer wie Abnehmer grö-
ßerer Poſten notiren den Fabrikpreis. Proben ſtehen
gratis zu Dienſten.
Bauhof 5. Hertnenr on

m n e e n n n n e nBrriquettesvon den Riebeck'ſchen Werken Ober-Röblingen und
0DiesKan halten à Fuhre von 25 Otr. Netto p. 20 Mk.

frei Stall beſtens empfohlen, und gewähren bei Entnahme grö-
ßerer Poſten entſprechende Preisermäßigung.

Bauhof 5. Melker nehe e e e eeeeeàehehreàeh
Auf Kammergut Dornburg an Die annoncirte Hammel Auction

der Saalbahn wird ein tüchtiger in Dederſtedt zum 18. Mai findet
verheiratheter Hofemeiſter zu Johan nicht ſtatt.

W. Wicke.

Welfesholz b. Sander s- lung verkauft werden.

nis gegen guten Lohn geſucht.
T Dederſtedt bei Eisleben.Jch ſuche zum ſofortigen

Antritt eine erfahrene Kinder- Gaſthofs- Verkauf.
jrteri 5 in zu Ein günſtig gelegener ſtädtiſcheren n Meldungen ernzu und ſchwunghaft betriebener Gaſthof

enden an ſoll mit Tanzſaal und Jnventar fürBaronin V. Stromberg. 8500 mit der Hälfte Anzah
Auskunft

bei Ed. Stückrath in der Exped.

m r e e dieſ. Ztg.Ein tüchtiger, mit guten Zeug r
niſſen verſehener Hofemeiſter bei den Geehrte Eltern, welche geſonnen
Geſpannen wird zum ſofortigen oder ſind, ihre Knaben, Michaelis hie
baldigen Antritt geſucht auf dem Rit- ſige Schulen beſuchen zu laſſen, fin
tergute Koetzſchlitz b. Schkeuditz den gegen billiges Honorar freund-
1 Ait. perf. Köchin ſucht ſo ich Arf Wſſe 1
fort am liebſten auf ein Rittergut achritzeSage 19. Dreppe.)

leben.

Circa 20 fleißigen jungen Leu-

Stellg. junge1 Mädch., die bereits in ten welche mit Gemüſe und
einem vornehmen Hauſe dient, einbau vertraut ſind, wird eine
nähen, plätt. u. ſerv. kann, ſucht vortheilhafte Gelegenheit geboten,
1. Juli Dienſt in einem ff. Hauſe ſich eine ſichere und ſelbſtändige Exi
durch ſtenz zu gründen und ein Vermögen

zu erwerben. Um nähere AuskunftEmma Lerche, Halle a. beliebe man Anfragen r F. II.

gr. Klausſtraße 28. 24 postlagernä WorbisZum Verkauf ſteht im Eichsfeld zu richten.
ein brauner 8j. Wallach, mittelgroß,“ Auf dem Rittergute Gnölbzig

zwei Pferde auf der Domaine Artern zum ſo-zum Verkauf. fortigen Verkauf. ſehr gut zur Ackerarbeit. z Cönnern ſteht ein Ackerpfert
Halle, Gaſthof zum goldenen Herz. zum Verkauf.
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Kaiser Wilhelm Stahl Quelle
zu Driburg in Westf.

Der Verſandt beginnt mit dem 1. Mai er. Analyſe von Prof.

Die General Agenturen der
Vaterländiſchen S und Hagel Verſicherungs

Actien- Geſellſchaften in Ciberfeld
Dr. Carius in 1000 Gramm Waſſer freie Kohlenſäure 2,5003 dop- befinden ſich nach wie vor in a Paradeplatz Nr. 6, I. Etage.
peltkohlenſaures Eiſenoxydul 0,0436. Aeußerſt günſtiges Verhältniß der
freien Kohlenſäure zu den feſten Beſtandtheilen, daher vorwiegend an-
gezeigt bei allen Blutverdünnungen und Schwächezuſtänden
mit gleichzeitig geſtörter Thätigkeit des Magens, ſowie
als ſpecif. Heilmittel bei Magenſtörungen mit Säurebildung und
bei chroniſchen Diarrhöen. Wegen ihres beſonders lieblichen
Geſchmackes iſt die Quelle auch in der Kinderpraxis vortrefflich zu
verwerthen.

Zu beziehen durch ſämmtliche Mineralwaſſerhandlungen
ſowie durch die Adminiſtration des Kaiſer-Wilhelm-Bades
zu Driburg oder durch den Unterzeichneten alleinigen Verſandt-
Jnhaber C. Er Dörricem, Paderborn.

Körig Wilhelm Bad bei Swidennändo

Oſtſeebad, unmittelbar am Strande, inmitten ſchatti-
ger Park und Waldpartien. Warme See-, Sool, Moor, Schwe-
felbäder c im Logirhauſe ſelbſt, ebenſo alle Mineralwäſſer. Omnibus
am Landungsplatz. Auskunft wird ertheilt in Berlin durch die
Wohllöbl. Stuhr'ſche Buchhandlung unter den Linden 61, und durch
die Jnſpection ves Etabliſſements.

Reinster alkalischer Sauerbrunn,
wird bei

Halskrankheiten, Magensäure, Hagenkramprf,
Keuchhusten und Scharlach der Kiünder,
Blascnkatarrh und chronischem Hatarrh der Lauaftwege,

ferner mit
Carlsbader Spradelsalz, als angenehmes, gelind auflösendes Mittel

nach Verordnung des Arztes mit oder ohne Milch,
endlich als das brillanteste

Erfröäschungsgetrüänk für reconvalescente Männer, Frauen und kin-
der zu allen Tageszeiten und für alle Fälle wo reines
Trinkwasser tehlt, unschätzbar bestens empfohlen.

Versendang nur in Original-Glasflaschen durch den Besitzer
Heinrich Mattonf in Carlsbad, Böhmen,

Lager bei Herren Helmbold Co. in Halle a/S. Leipzigerstr.
S7 Bad lIImenau

eröffnet Mitte Mai. Badearzt: Sanitätsrath Dr. Preller.
P. I.Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich Burgſtraße Nr. 3 ein

Material TVaback- Cigarren-Geschäſt
eröffnete und bitte um geneigtes Wohlwollen.

Giebichenſtein, d. 14. Mai 1875.
T eEmpfehlung.

Einem geehrten Publikum Röblingens und Umgegend zur ge-
fälligen Nachricht, daß mein Sommerlokal bereits wieder eingerichtet
iſt, und empfehle gleichzeitig meine Flaſchenbiere, als:

Nürnhbherger.
BBresd. W aldschlösschen,
Riebecksehes und QGQuerfarter Lagerbier und
W eisbü rals etwas ganz Vorzügliches ſtets vom Eis. G. C. PIo0SS.

F. W. Whiiele.,

Max Lindner. Generalagent.

Zweiter Deutſcher Gaſtwirthstag
zu Hannover am 2. u. 3. Inni

Berechtigt, denſelben zu beſuchen, iſt jeder Deutſche Gaſtwirth,

welcher ſich unter Einzahlung von 3 Mark bis zum 24. Mai c. ent
weder beim Vorſitzenden des Gaſtwirths Vereins zu Hannover, H.
Schaper, oder beim Vorſitzenden des Central-Büreaus, Th. Müller,
Berlin NW., Hegelplatz 1, meldet, und erhält jeder Theilnehmer dann
eine Legitimations-Karte mit ſeinem Namen zugeſandt. (Tages-Ord-
nung ſiehe „Gaſthaus“ Nr. 35, Berlin C., Niederwallſtraße 10.)
Das Central-Bürean des Dentſchen Gaſtwirthsverbandes.

Neues Theater.
FAittwr och den 19. Mais

Mretes Coder durch die „Gartenlaube“ bekannten Tyroler Con-
cert- Sänger- Geſellſchaft A. Kainer aus dem

Zillerthale.
Entrée: Mittelloge 1 Mk. Saal 75 Seitenloge 50

Anfang V Uhr. [B. 7131.]
Bekanntmachung. Theater in Sehraplan,
Das Königliche Soolbad Ar

tern, verbunden mit Sooldunſt-,
Sooldouche- und Wellenbad, wird
am 18. d. Mts. eröffnet.

Daſſelbe wird mit gutem Erfolg Das Ende des ſiebenjäh-
gegen Rheumatismus, Skropheln, rigen Krieges 1763.
Hautkrankheiten, Blutarmuth und Schauſpiel mit Geſang in 5 Acten
Nervenleiden gebraucht. von E. v. Holtei.

Artern, d. 9. Mai 1875. Montag den 17. Mai.
Königliches Salzamt. Je t0oller. je besser

Sonntag den 16. Mai er.
Lenore. die Grabesbraut

oder

a l yvprerDas Stahlbacd Lauchstädt, Die um
von Alters her durch ſeine Kur- „Mitternacht.
erfolge bei Blutarmuth, Bleichſucht, Poſſe Dt ar s W erue
Hyſterie, Rheuma, Lähmungen c. r en 18. Mai
berühmt eröffnet die Saiſon am Ein Attentet auf Bismarck

oder15. Ia C.Die Königl. VBadedirecrtion. Die Schwarzen in Kiſſingen.
Zeitgemälde von Milius.

Das Soolbad Sulza, nner un mmer
Stationsort der Thüringiſchen Eiſen oder
bahn, in einer lieblichen, gegen Wind
geſchützten Thalmulde der Jlm ge-

legen, b u r be A. Eberkannten Jod und Vrom ent- leſen Vorſtellun eJ Zu dieſen Vorſtellungen ladet einhaltenen Soolquellen Anfang eehrtes Publikum Whnſo zahlreich
Mai d. J. eröffnet. Als Badeärzte wie ergebenſt ein
fungiren Sanitätsrath Dr. Beyer Die Direction

und Dr. Saenger. rDie Badedirection. cg. Familien- Nachrichten.Die Omnibustahrten nach Ladchstälte Entbindungs Anzeige.
während der Badeſaiſon jeden Sonn Geſtern Abend wurde uns ein
und Feſttag, beginnen mit dem 1. kräftiger Knabe geboren.
u. 2. Pfingſtfeiertag, Abfahrt v. hieſ. Halle, d. 14. Mai 1875.
Poſthofe 1 Uhr NMittags, Rückf. A. Lorenz und Frau geb

Welcher iſt der Rechte.
Original- Luſtſpiel in 3 Acten von

Eröffnung I. Maf.Guter Bern ee,Bacdk Friedrichsroda i/ Th.
Hötel u. Pensionat.

Schönſte freie Lage, comfortable Einrichtung, reellſte Bedienung.
H. 5241 a Hochachtungsvoll

Acdd. Schunädt, Beſitzer.

Den Beſuchern des ſchönen Sohwarza-ThaAales 8
in Thüringen empfehle ich mein im Dorfe gelegenes Hotel

an Zum Sohwarzburger Hof
comfortabel eingerichtet.

Schwarzburg in Thüringen.
e u e ee. e e

Magnunus Gläser.
See

2. Feiertag ganz ergebenſt ein

Weſtphal, Peſthalter.s 5 Tone TodesAnzeige.HMolleben Am 12. d. M. entſchlief ſanft
2 e nach ſchwerem Krankenlager unſeZum Tanzvergnügen den 2. u. 3. gute Schweſter und Tante, die frü

Pfingſtfeiertag u. Klein Pfingſten la here Landwirthſchafterin Amalie
det freundlichſt ein C. Kloß. Tempel was tiefbetrübt hiermi

zei die Hinterbliebenen.Mittel Ceutſchenhal. eng
Zum Pfingſtfeſte empfehle: Todes Anzeige.
Halleſches Actien-Bier,
Coburger Actien-Vier,
Berliner Tivoli-VBier.

Heute ſtarb nach langen und ſchw

ren Leiden n Frauz Tochter, utter und SchwiegeW. Böhme, We mront. mutter Armgart geb. Reif i
Schlettau bei Halle. Alter v. 50 Jahren, was ich hier
Zum Pfingſttanz ladet den durch tiefbetrübt Allen Freunden

Verwandten anzeige
Trotha, d. 13. Mai 1875.

Fr. Brömme.
Berger.

NB. Den 3. Pfingſtfeiertag all.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.

im Lokale des Rathskellers. W
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Zweite Beilage zu III der Halliſchen
Halle, Sonnabend

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 15. Mai 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, d. 13. Mai. Dem hieſigen Regierungsorgan, der

Karlsruher Zeitung wird ein Telegramm des rufſiſchen Reichskanz-
lers, Fürſten Gortſchakoff, übermittelt, wonach der Kaiſer Alexander
Berlin mit der innigen Ueberzeugung verlaſſen habe, daß daſelbſt die
verſöhnlichſten, die Erhaltung des Friedens verbürgenden Stimmungen
und Abſichten herrſchen.

Verſailles, d. 13. Mai. Nationalverſammlung. Bei Bera
thung der Vorlage über die partiellen Wahlen wurde ein Antrag des
Deputirten Wolowski, der auf Feſtſtellung des Zeitpunktes für Vornahme

der allgemeinen Neuwahlen für die Nationalverſammlung abzielte, mit
464 gegen 179 Stimmen abgelehnt, der Commiſſionsantrag dagegen,

nach welchem bis zu den bevorſtehenden Vornahmen der allgemeinen
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Neuwahlen zur Nationalverſammlung alle partiellen Wahlen unter-
bleiben ſollen, mit 370 gegen 297 Stimmen angenommen.

Paris, d. 13. Mai. Der „Moniteur“ ſchreibt daß nach den
den verſchiedenen Regierungen vorliegenden poſitiven Mittheilungen jede
Beſorgniß vor Komplikationen irgend welcher Art als beſeitigt anzuſehen
iſt. Das von der Regierung aufgeſtellte Budget pro 1876 weiſt
eine Geſammtausgabe von 2569 Millionen und eine Geſammteinnahme
von 2573 Millionen, mithin einen Einnahmeüberſchuß von 4 Millionen
Francs auf. Die Mehrzahl der Kapitel ſchließt mit den nämlichen Be-
trägen ab, die in das Budget pro 1875 eingeſtellt ſind nur für das
Kriegsminiſterium findet ſich eine Mehrausgabe von 6 Millionen in
Anſchlag gebracht. Jn dem dem Budget vom Miniſterium beigegebenen
Expoſé heißt es, daß das Budget pro 1876 noch kein normales Bud-
get ſei und daß ein ſolches erſt dann ſich aufſtellen laſſen werde, wenn
das Werk der Liquidation vollendet ſei. Jn einem mit der Bank von
Frankreich getroffenen, in das Budget mit aufgenommenen Ueberein-
kommen iſt beſtimmt daß im Jahre 1876 ſtatt der vertragsmäßig zu
zahlenden 200 Millionen nur 110 Millionen Francs an die Bank zu-
rückgezahlt werden. Die reſtirenden 90 Millionen ſollen 1877 und 135
Millionen in den Jahren 1878 und 1879 zurückerſtattet werden.

Berlin den 13. Mai.
Der Kronprinz verabſchiedete ſich geſtern Vormittag von den

Mitgliedern der Königlichen Familie und iſt um 2 Uhr von hier über
München nach Jtalien zurückgekehrt.

Der König von Sachſen, welcher am 18. Mai in Berlin
eintrifft, gedenkt zwei Tage hier zu verleben.

Die national- liberale Fraction des Abgeordnetenhauſes hat ihrem
Fractionsgenoſſen, dem Abgeordneten Dr. Lasker folgende Glückwunſch-
Adreſſe überſandt:

ochverehrter Herr College! Sie wiſſen es zwar, mit welcher Sorge und
Betrubniß Jhre ſchwere Erkrankung alle Vaterlandsfreunde, vor Allem Jhre
näheren politiſchen Freunde erfüllte, mit welcher Freude ſie die Nachrichten
über Jhre fortſchreitende Geneſung empfingen. Jetzt, wo Jhr Geſundheits-
zuſtand es geſtattet, iſt es uns ein wahres Herzensbedürfniß, dem lieben Frae-
tionsgenoſſen dies auch auszuſprechen und ihm einen warmen Freundes-
gruß zu ſenden. Wir hoffen, daß Jhre Geſundheit und volle Geiſteskraft
bald ganz wiederhergeſtellt ſein werden, bitten aber auch, daß Sie Sich eine
gründliche Erholung gönnen möchten. So ſchmerzlich wir gerade in dieſer Seſſion
Jhre Leitung und Mitwirkung entbehrt haben, ſo dringend iſt es doch der Wunſch
äller Jhrer Freunde daß Sie Sich in Zukunft mehr ſchonen wollen, damit dem
Vaterlande und der Entwicklung des parlamentariſchen Lebens Jhre hohen Geiſtes-
aben, Jhre edle petriotiſche Mitarbeit an der Begründung deutſcher Einheit und

Freiheit auf lange Jahre hin erhalten werden. Unſere beſten Wunſche begleiten
Sie in die Ferne. Möge es uns vergönnt ſein, Jhnen in voller Kraft und Friſche
im nächſten Herbſt in Berlin ein herzliches Willkommen zuzurufen.

Der entflohene Fürſtbiſchof von Breslau macht den öſterreichi-
ſchen Blättern Sorge. Das Auskunftsmittel einer Theilung der
Diözeſe wird vielfach erörtert. Man glaubt, Oeſterreich ſei dazu gern
bereit, bemerkt die Deutſche Zeitung, aber mit der bloßen Bereitwillig
keit iſt noch nicht Alles gethan, und ſie allein macht die Lage in Schle
ſien nicht weniger ernſt. Es muß erſt die Curie auf das bezügliche An
ſuchen Oeſterreichs eingehen, und auch wenn man im Vatican uns den Ge
fallen erweiſen wollte, für den gewiß ausgiebige Gegendienſte gefordert
würden, darf man ſich doch keiner Täuſchung darüber hingeben,
daß ſich derartige Verhandlungen regelmäßig erheblich in die Länge
ziehen. Bis die Verhandlungen mit der Curie in Fluß gebracht
und zum Abſchluß gelangt ſind, wird noch viel Waſſer durch Tiber und
Donau fließen. Den Grund, ſich zu beeilen, um Deutſchland Verlegen-
heiten zu erſparen, hat doch die Curie wirklich nicht. Wenn aber wäh-
rend dieſer ganzen langen Zeit Fürſtbiſchof Förſter von Johannisberg
aus auch den preußiſchen Theil ſeiner Diöceſe verwalten und die Be
völkerung gegen die weltliche Obrigkeit hetzen will, können wir uns
immerhin bei allem guten Willen Oeſterreichs und Deutſchlands auf
politiſche Verwicklungen ernſthafteſter Natur gefaßt machen.

Die Deutſchen Biſchöfe haben ſich abermals über eine gemein-
ſchaftliche Kundgebung verſtändigt; ſie haben gegen den Beſcheid des
Staats- Miniſteriums auf die Jmmediat- Vorſtellung der Biſchöfe
replicirt. Dieſe Replik, ſowie deren Beantwortung, falls eine ſolche für
nöthig gehalten werden wird, dürfte, wie man uns andeutet, der Oeffent
lichkeit nicht lange vorenthalten bleiben.

Jn der Nacht zum 12. Mai iſt Biſchof Dr. Heinrich von

Eifer keinem ſeiner Amtsgenoſſen nach, unterſchied ſich jedoch von den

das am 26. März von dem Herrn v. Sch

ne

meiſten übrigen deutſchen Biſchöfen durch ſeine entſchiedene Abneigung
gegen Kundgebungen der ultra-römiſchen Partei in Baiern. Bekannt
iſt, wie er u. A. im Oktober 1869 in einer Zuſchrift an das Central-
comité der „katholiſchen Vereine Deutſchlands“ gegen die Betheiligung
der Geiſtlichen an dieſen Vereinen ſich ausſprach, worauf König Ludwig
ihm hierfür ſowie für ſein Streben nach Erhaltung des verfaſſungs-
mäßigen Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche mittelſt beſonderer
Zuſchrift dankte. Jn ſehr derber Weiſe und nicht ohne nationale Ge-
ſinnung zu verwerthen, kennzeichnete Hofſtätter öfters die den Frieden
zwiſchen Staat und Kirche unnöthig und in herausfordernder Weiſe
ſtörenden Auslaſſungen einzelner klerikaler bairiſcher Blätter. Hof-
ſtätter nahm den Biſchofsſtuhl ſeit dem Jahre 1839 ein. Außer dem
Spree Paſſau iſt bekanntlich auch das Erzbisthum Bamberg zu

eſetzen.
Dem „B. Tgbl.“ geht die Nachricht zu, daß binnen wenigen Ta

gen eine neue und ſehr energiſche Note von hier an die Belgiſche
Regierung abgehen werde.

Orientirte politiſche Kreiſe in Wien erfahren aus Paris, daß
Frankreich die praktiſche Ausführung des Armeecadresge-
ſetzes weſentlich zu beſchränken gedenkt.

Das Kanonenboot „Cyclop“ hat am 9. d. von Kiel aus die
Reiſe nach Oſt-Aſien angetreten. Das Kanonenboot „Albatroß“
iſt am 6. d. von Plymouth in See gegangen und hat wegen ſtarken
Nebels am 8. vor Dover geankert.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der 13. Unterverbandstag, mit welchem zugleich die Feier des
25jährigen Jubiläums des Delitzſcher Vorſchußvereins wie des Ge-
noſſenſchaftsweſens überhaupt verbunden war, wurde am 10. und 11.
d. Mts von über 100 Vertretern von 39 Vereinen des Merſeburg-
Anhaltiſchen Verbandes (nur 10 Vereine waren nicht vertreten)
in Delitzſch abgehalten. Jn der Vorverſammlung am Montag be-
grüßte Herr Troitzſch (Delitzſch) die Gäſte und der Director des Unter
verbandes, Bürgermeiſter Strauch aus Chemnitz, gab in einer Anſprache
einen hiſtoriſchen Ueberblick des Genoſſenſchaftsweſens im Allgemeinen,
wie des Merſeburg- Anhaltiſchen Unterverbandes, dabei die Verdienſte
des Stifters Dr. Schulze- Delitzſch hervorhebend und den Delitzſcher
Verein beglückwünſchend, und überreichte ſowohl dem Anwalt als auch
dem Delitzſcher Verein je ein Prachtalbum, welches die Zuſammenſtel-
lung der Rechnungsabſchlüſſe aller Verbandsvereine vom Jahre ihrer
Gründung vergleichend mit dem letzten Rechnungsabſchluß pro 1874
enthielt. Jn der Hauptverſammlung wurden in meiſt kurzer Debatte
11 Punkte der Tagesordnung, die ſich u. a. auf die Stellung der Ge-
noſſenſchaften zu den Handelskammern, Vermittelung des Geldverkehrs
innerhalb der Vereine des Verbandes, auf anderweite Normirung der
Minimalbeiträge zum allgemeinen Verbande u. ſ. w. bezogen, erledigt.
Für den in dieſem Jahre in München abzuhaltenden allgem. Vereins-
tag, mit dem zugleich die 25jährige Feier der Genoſſenſchaftsbewegung
verbunden ſein wird, wurde aus der allgemeinen Verbandskaſſe ein Be
trag von ca. 1200 Thaler zur Dispoſition der Verbände behufs einer
reichlicheren Beſchickung dieſer Verſammlung bewilligt.

Eiſenach iſt zum permanenten Tagesort der vereinigten 8
deutſchen Großlogen gewählt worden. Bisher wurde der Gene-
ralconvent oder Großlogentag abwechſelnd in verſchiedenen Orten gehal-
ten fortan aber wird die Verſammlung regelmäßig in Eiſenach tagen,

Jn Weimar iſt die Wiederbeſetzung der Oberbürger-
meiſterſtelle (Weimar zählt 18,000 Einwohner) vom 1. Juli d. J.
ab mit einem Gehalte von 5000 Mk. zur Concurrenz ausgeſchrieben
worden.

Der Provinzial-Schützenbund wird ſein Bundesſchießen
in dieſem Jahre in Neuhaldensleben abhalten. Es wird bei dieſer
Gelegenheit eine Conferenz ſtattfinden, in welcher über die Angelegen-
heiten des Bundes, wie über die Aufnahme neuer Mitglieder verhandelt
werden wird.

Nach den vorliegenden Anzeigen der betreffenden Badeverwal-
tungen ſind die Termine für die Eröffnung der diesjährigen Badeſai-
ſon der Thüringer Kurorte, wie folgt, feſtgeſtellt worden: 15. Mai in
Salzungen, Köſen, Berka, Rudolſtadt, Bibra, Frankenhauſen. 20. Mai
Raſtenberg, Jlmenau, Arnſtadt und Koeſtritz. Sportsmännern bie-
tet ſich Gelegenheit dar, am 19. Mai d. J. das Vergnügen einer
Fohlenſchau ſich theilhaftig zu machen, die auf dem Platze vor dem
Hotel Bismarck in Apolda ſtattfinden wird.

Wegen eines Deficits von ca. 6000 Mark iſt der Kaſſirer
des Vorſchußvereins in Gommern verhaftet worden.

Jn der Nacht zum 11. d. iſt auf dem Rittergute Kreipitzſch
önberg mit einer Kugel in

den Kopf geſchoſſene Mädchen geſtorben, während noch bis vor wenigen
Tagen Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorlag. Von gut unter-

richteter Seite wird ausgeſprochen, daß gewichtige Milderungsgründe
vorliegen, was für die bedauernswerthe Familie des Thäters, da die

Hofſtätter zu Paſſau nach kurzem Krankenlager geſtorben. Derſelbe Sache nunmehr dem Staatsanwalt anheimfällt, in hohem Grade zu
war nach der Rückkehr von einer Firmungsreiſe erkrankt und am 8. Mai
mit den Sterbeſacramenten verſehen, worauf es am 10. Mai mit dem
Befinden etwas beſſer ging. Biſchof Heinrich ſtand an ultramontanem

wünſchen iſt.
Wie der „Zeitzer Ztg.“ mitgetheilt wird, hat man die am Mon-

tage in der Bröditzer Grube abgeſperrten 3 Arbeiter nach 24 Stun-
den mühevoller Arbeit glücklich befreit.



Ruſſiſcher Hof.

Vermiſchtes.
Aus Köln vom 13. d. berichtet die dortige Zeitung: Heute

litſch hinauf, ſondern über die Straße Unter Fettenhennen und dann
über das Domkloſter transportirt worden, den mittleren Eingang des
Weſtportals erreicht. Nachdem hier noch eine photographiſche Aufnahme
derſelben Statt gefunden, wurde ſie in den ſüdlichen Thurm hineinge-
bracht, woſelbſt ſie nach ein oder zwei Tagen in den bis dahin fertig
geſtellten Glockenſtuhl aufgezogen und dann zum erſten Mal ihre ge-
waltige Stimme erſchallen laſſen wird. Man konn ſich leicht denken,
wie ſehr hier Alles auf die erſten Klänge der Glocke geſpannt iſt.
Möge die Hoffnung ſich verwirklichen, daß ihr mächtiger Schall ſich
am heiteren Pfingſtfeſte mit dem Geläute der anderen Glocken vereinige
zu einem harmoniſchen Vollaccord, dem Höchſten zur Ehre, unſerm
Kaiſer zum Preis und zu Frieden und Eintracht unſerm Vaterlande!

Zu der myſteriöſen Sache der Ermordung des Majors a. D.
Neumann verlautet neuerdings, daß ein Wirthſchafts-Jnſpector des
Wollmann bald nach dem plötzlichen Tode des Majors in einer De-
nunciation den Verdacht der Thäterſchaft auf Wollmann leakte. Die
eingeleitete Unterſuchung blieb damals ohne Reſultat, und der Denun-
ciant wurde wegen Verleumdung des Wollmann mit Gefängnißhaft
beſtraft. Die Wiederaufnahme der Unterſuchung und demnächſtige Aus-
grabung der Leiche ſoll namentlich auf Betrieb des Rechtsanwalts K.
erfolgt ſein, welchen Wollmann und v. Thielen vor einigen Monaten in
einem öffentlichen Locale Birnbaum's in brutaler Weiſe mißhandelten.
Die Eingeweide der Leiche ſind theilweiſe dem Profeſſor Sonnenſchein
in Berlin, theilweiſe dem Apotheker und Chemiker Reimann zur Ana-
lyſe übergeben worden, und ſoll Letzterer bereits conſtatirt haben, daß
die Vergiftung nicht durch Arſenik, ſondern durch vegetabiliſches Gift
ſtattgefunden hat. Die Vermögensverhältniſſe des Rittergutsbeſitzers
Wollmann waren total zerrüttet. Das Gut Waitze gelangte im ver
gangenen Winter zur Subhaſtation und die dabei befindliche Glashütte,
deren Betrieb er vernachläſſigt und ſchließlich ganz eingeſtellt hatte,
entzog er nur dadurch der Subhaſtation, daß er ſie vorher für einen
Schleuderpreis an ſeinen Schwiegervater verkaufte. Daß der Major
Neumann eine Anzahl Wechſel von Wollmann in Händen hatte, war
bekannt, und Letzterer hat jedenfalls gehofft, durch die gewaltſame Be

ſeitigung dieſes unbequemen Gläubigers dem Ruin zu entgehen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Prozeß, welchen die Turkiſche Regierung gegen Herrn Schlie-

mann auf Herausgabe der bei den Ausgrabungen auf Hiſarlik gefundenen Alter-
thumer angeſtrengt hat, wurde Ende April guütlich geſchlichtet. Schliemann zahlt
der Turkiſchen Regierung eine Summe von 60,000 Franes, dagegen verzichtet
letztere auf alle Anſpruche auf die Fundgegenſtäände. Auch von dem urſprunglich
geſtellten Verlangen, Schliemann ſolle die Ausgrabungen zu Gunſten des Tuürkiſchen
Muſeums fortſetzen, hat die Tuürkiſche Regierung Abſtand genommen.

Die Nachricht von dem Tode des Geh. Reg.Raths und Profeſſors Dr.
Elvenich in Breslau iſt unbegrundet.

Wagners „Lohengrin“ iſt vorigen Sonnabend bei völlig ausverkauftem
Hauſe uüber die Bretter des Covent Garten Theatre in London gegangen. Die
Ausſtattung war eine prachtvolle und kaum je in Deutſchland erreichte; Herr
Gye, der unternehmende und kunſtſinnige Direktor der königlichen Oper, hatte es ſich
nicht weniger denn 4000 L. 80,000 M. koſten laſſen, um den Wagner'ſchen
Jdeen von der Auffuhrung des „Lohengrin“ in Koſtum und Aeußerlichkciten uber
haupt gerecht zu werden. Die Hauptrollen wurden von Signor Nicolini, Mad.
Albani, Fr. Angeri u. ſ. w. mit großer Treue und Kraft ausgefuhrt, und das
Publikum, unter welchem ſich der Prinz und die Prinzeſſin von Wales und der
Herzog von Cambridge befanden, bezeigte der Oper und den Darſtellern ſeinen
dröhnenden und ruckhaltsioſen Beifall. Die engliſche Kritik aber verhält ſich
einſtweilen kalter, und aus den zahlreichen Recenſionen, die in der heutigen Tages
preſſe veröffentlicht ſind, geht überall hervor, daß man die Zukunftsmuſik wie
einen bittern Trank in einem goldenen, randverſußten Becher betrachtet. Doch

die engliſchen Recenſenten bei oöfterem Hören unfehlbar ihre Meinung
ern.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Mai.

Stadt Zürich. Hr. Frhr. v. Röderer a. Hamburg. Frau v. Glosbach m.
Fam. a. Berlin. Hr. Rent. Renthal m. Tochter a. Altenburg. Frau
Schlenzig a. Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Blosfeld m. Gem. a. Laucha,
Leon, Brand, Roth u. Föllner a. Berlin, Heſſe a. Erfurt, ungmann a.
Braunſchweig, Häadicke a. Freiburg, Renz a. Mainz, Finger a. Wien, Graul
a. Bettdorf, Peter a. Brandwald, Wicht a. Bruſſel, Hollmann a. Halber
ſtadt, Hegner a. Wittenberg, Satte a. Frankfurt, Henri a. Lucerne.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Gumpel a. Tralau. Frau Rent,
Biſchoff a. Berlin. Die Hrrnu. Rent. E. v. Kaudall m. Tochter a. Amerika,
Pauly m. Gem. a. Berlin. Hr Amtmann Frank m. Fam. a. Aſtern. Die
Hrrn. Rent. Koslowsky a. Berlin J. G. Sohn a. Mailand, Menzel a.
Mersburg, Birrmann a. Frankfurt a M. Die Hrrn. Dr. med. Pelix m.
Sohn a. Prag, Richardt a. Nordhauſen. Hr. Dr. Franke a. Staßfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Straßer a. Guben Brandes a. Brandenburg, Woull,
Bondis u. Seelig a. Berlin, Frankenberg a. Hanau, Schiffmann u. Salomon
a. Frankfurt a /M., Hamiſchmacher a. Hildesheim, Stern a. Bremen.

Soldner King. Hr. Prem.-Lieut. v. Schönhauſen a. Metz. Hr. BauRath
Steinbrecher a. Hamburg. Hr. Baron v. Roſen a. Wien. Hr. Kreisge-
richtsrath Heinicke a. Roßleben. Hr. Ziegeleibeſ. Nobbe a. Nordhauſen.
Die Hrrn. Kaufl. Bankert a. Treuenbrietzen, Nicolai u. Salomo a. Ber
lin, Blume a. Schönebeck, Wiegant a. Elberfeld Gärtner a. Eisleben,
Walter a. Kiel Mergart a. Cöthen Eberhardt a. Crefeld, Winter a.
Gladebach, Göricke a. Danzig, Schulz a. Stettin.

Boldene Kugel. Hr. Jngenieur Poll a. Berlin. Hr. Buürgermeiſter John
m. Fam. a. Werben. Hr. Arzt Dr. Kuhrt m. Frau a. Stettin. Hr.
Fabrik. Rube a. Göttingen. Hr. Regierungs- Aſſeſſor Reichauſe a. Fulda.
S Baulnſpector Becker a. Sangerhauſen. Frl. Schmidt a. Hannover.

ie Hrrn. Kaufl. Rautenbach a. Cöln. Sillſtein a. Jſerlohn, Struons m.
Fam. a. Berlin, Schiſchin a. Rußland, Nieſin a. Lonneberg, Bamhoff a.
Magdeburg, Schmutzel a. Hannover, Löſer a. Meiningen, Bartſch a. Han-
nover, Goldſchmidt a. Magdeburg, Schade a. Erfurt, Stolze a. Hannover,
Jahr a. Berlin.

Hr. Avantageur v. Gruter a. Berlin. Hr. General-Agent
Grune a. Hattingen. Hr. Stad. med. Reimann a. Leibzig. Hr. Guts-
beſ. Fracke a. Aresberg. Hr. Jnſpector Eisleb a. Berlin. Hr. Rent.

Vormittag um 8 Uhr hatte die Kaiſerglocke, welche nicht die Dom

Herrmann u. Nelke a. Dresden, Blumenthal a. Berlin, Tapper a. Helle-
com, Romer a. Braunſchweig, Moöller a. Coswig, Hollmann a. Magdeburg,
Lehmann a. Bitterfeld.

Halliſcher Cages alender.
Sonnabend den 15. Mai:

Univerfttäts-Bibliothek: Nm. 2 4.
Marien-Bibliothek: Nm. 23.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebände d. Univerſ.Biblioth. vart.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäunde, Ein

ang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.Städtiſches Leihbaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis e Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6

r Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

geöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmaänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Bilardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer ir der „Kulre“.
Krieger-Verein von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Jabn'ſcher Turnverein: Ab. 8—-10 Turnſtunde in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.

alliſche Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's n und. Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt 3yrich von Bm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade. Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren

u Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade-Anſtalt emrfſichlt zu jeder Tagceszeit alle Sorten Wannenbader.

Risenbahnſahrten. (C e S Schnellzug P Per-ſonenzyg S gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung:
a Berlin 4 U. 35 M. Mrg. 5 U. 30 M. Vm. 9 U. s M.Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 24 M. Vm.),
1 U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bit-
terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (P).
11 u. 29 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Nm. (P), 10 U. 15 M. Nehts. (P), 10 u.
58 M. Noehts. (C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 U. Nm. (7P), 8 U. Ab. (7).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),s ü. 39 M. Nm. (T), 8 U. 45 M. Ab. (7).
Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.

Vm. (S5), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 50 M. Nm. (1), 6 U. 5 M. Akt. (P).
Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P*, 1 U. 6 M. Mitt.

e 5 U. 30 M. Nm. 8 U. 34 M. Ab. Se Die mit bezeid neten
ge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.)

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm. (S),
9 U. 20 M. Ab. (P) welcher gegen 1 U. Nchts. in Falkenberg eintrifft und
6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 21 M. Nm. (P
7 u. 23 M. Ab. (8).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 u. 52 M. Vm. 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (P) 6 U. 1 M. Ab.
(P), 7 U. 39 M. Ab. r 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. M. Pchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (EF), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6), 5 U.
J g. (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Koagdeburg 6 U. 37 M. Vm. (7), s u. 15 M. Vm. (5), 10 N.

47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
Nwm. (P), 7 u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P5, 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
52 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (5), 8 U. 48 M. Ab. (FE), 1 U. 52 M.
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (OS), 10 U.
12 M. BVm. 11 u. 36 M. Vm. (85) 1 u. 55 M. Nm. (7) r 5 U.
38 M. Nm. n 8 u. Ab. 11 u. 5 M. Nochts. (5), (Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er-
folgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm und 9 U.
13 M.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (S), 8 U. 1 M. Vm. (D),
11 U. 4 M. Vm. (P) 3 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U.
37 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig uüber Eorbetha eintrifft)-
10 U. 45 M. Ab. P)
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

14 Mai 1875.
Berliner Fonds- Börſe.

BergiſchMarkiſche 85,25. CölnMindener 108,40. Rheiniſche 114,75. Oeſterr.
Staatsbahn 531 Lombarden 235, Oeſterr. Creditagctien 422,
98,90. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: geſchäftslos.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Mai 126,50. September October 186,50 Mark.
Roggen. Mai 155, Juni Juli 147, Septbr. Octbr. 146, Mark,
Gerſte loco 129--178 Mark.
Hafer. Mai 183, Mark.
Spiritus loco 52,30. Mai 53,69. Auguſt September 55,69 Mark.
Rüböl loco 56, Mai 56, September October 59,10 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 14. Mai 1875.

BergiſchMarkiſche St.Act. 85,25. BerlinAnhalt. St. Act. 108, Breslau
Schweidn.Freibg. St.Act. 83, Cöln Minden St.Act. 108,40. MainzLud-
wigshafen St. -Act. 107,50. Berlin-Stettiner St.Act. 134,80. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 140,50 Rhyeiniſche St.-Act. 114,75. Junge Rheiniſche 106,
Rumaäniſche St.-Acz?. 34,70. Lombarden 236, Franzoſen 534 Oefſtert. Cr.
Act. 422,50 Braunſchw. Credit 53,75 Pr. Bod.-Cred.Act.-Bank 100,10. Darmß
Bank-Act. 133, Disc.Comm.Anth. 162, Laurahütte 102 25 Dortmunder
Union Act. 14, Louiſe Tiefbau 47, Hibernia Schamrock 50, Gel-

Rattke a. Oſteroda. Frau E. Rarnatz a. Parchim. Die Hrrn. Kaufl. ſenkirchen 108,10. Commerner 93,50 Tendenz

Amerikane

günſtit

fentlick
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Bahnhofe zu Schkeudis, gefatt ingen, on vem I. Ditbr. d. 3.

zu kaufen geſucht.

angabe u. Miethsertrag unt. Victoria Scheiben Wagen, 4 der rath in d. Exped. d. Ztg.
H. V. 75 an Haasenstein
K Vogler hier. [B. 5,6656.]

kauft Deyboldsgaſſe Nr. 3.

Bekanntmachungen.

Be m s e Bee sLudwigshütte bei Sandersleben.
See

Göpel-Häckſel
Häckſelmaſchinen für Hand und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen, zum Schneiden von Lang- und Krummſtroh,

Grünfutter, Erbſenſtroh, Mais c. c.
Ringelwalzen mit und ohne Transportvorrichtung, einfach oder doppelt, in 15 verſchiedenen Schweren, Größen und Weiten, bei

denen die Hörner von Gußeiſen und die Mittelachſen von Schmiedeeiſen gefertigt ſind
Eiſerne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen, von denen die kleinſte Sorte billiger wie eine Holzpumpe zu ſtehen kommt.

Denn es koſtet eine complete Brunnenpumpe mit ausgebohrtem Stiefel von 3 Zoll Durchmeſſer, 10 Zoll Hub bei einer Brun-
nentiefe von 20 Fuß circa 27

halten wir in guter Ausführung und von langjährig bewährter Conſtruction zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig und empfehlen ſolche hiermit
angelegentlichſt. FJlluſtrirte Preis-Courantoe ſtehen zu Dienſten.

Zuverläſſige Agenten werden geſucht.

o Das Königl. Preuß. Hauptbank-Directorium fordert die JnhaberGutsverkauf. von Vankantheilsſcheinen auf, dieſe in die Stammbücher der
Die Beſitzung der Frau Wendenburg geb. Fällner Bank auf ihre Namen eintragen zu laſſen. Da die Erfüllung dieſer

zu Löbnmitz, Kreis Calbe a /S., iſt verkäuflich. Form für alle diejenigen nothwendig iſt, welche ihre Preußiſchen Bank
Dieſelbe enthält: antheilsſcheine in ſolche der deutſchen Reichsbank umtauſchen wollen,

Acker I. Klaſſe 0,1450 Hectare, ſo gebe ich meinen Geſchäftsfreunden von der vorerwähnten Aufforde
F. 34,2520 rung mit dem Hinzufügen Kenntniß daß ich auf Verlangen gern be-

III. 33,7890 reit bin, nähere Mittheilungen über die geſchäftliche Behandlung des
u. 2,2520 Gegenſtandes zu machen. M. F. Lehmann.m. 2,9390Acker in Summa 73,3770 Hectare,

ſonſtige Grundſtücke 2,7850
Rutz- und Brennholz-Verkauf.

Aus dem Forſtreviere Möllendorf ſollen
Summa tolalis 76,1620 Hectare, Sonnabend d. 22. Mai d. J. von Vorm. 9 Uhr ab

mit einem Rein Ertrage von 5308,32 Mark. Näheres im Gaſthauſe zu Möllendorf meiſtbietend verkauft werden:
beim Rechts Anwalt Schlieckmann in V alIe a/S. zu 1. Schlag Platow'ſche Holz: 77 Stück Eichen 40 FeſtM.;

erfahren. eng a en r J 26T. Weißbuchen orn; irken irken-Leiterbäume; spen.Wieſen- Verkauf Es ſind ſofort re e 2. Schlag Hohebrand: 75 Eichen 22 Feſt Met. 35 Roth
80, 47, 10, 6, 2 un auſendhychen S 10 Feſt Met. 70 Stück Fichtenſtangen 1. Kl. 280 dergl.

Die dem Reg. Rath v. Schrab Thaler durch Unterzeichneten aus Z. Kl., 40 dergl. 3. Kl'; 1140 dergl. 4 Kl. und 2010 dergl. 5. Kl
gehörigen 3 Wieſenkabeln neben der zuleihen. Ferner am g

r e euditzer Flur, Seeligmüller, Juſtizrath. Montag d. 24. Mai d. J. von Vormitt. 9 Uhr ab:
r org. 33 R. mit Schlag Hohebrand und Brandberg am Ochſenpfuhlbach:O Ruthen Weidich, ſollen unter Chrysopras Scheite: 96 R.Met. Eichen 108 R. Met. Buchen 2,5 R.Met. Bir
günſtigen Zablungsbedingungen öf 4 ken 41 R.-Met. Ellern; Knüppel: 33 R.-Met. Eichen; 39 R.-Met.
fentlich meiſtbietend verkauft, event. Gaſthof nebſt Brauerei am Buchen; 18,5 R.Met. Ellern; Wellen: 42,4 Hundert Eichen; 35,8
t werden. Kaufluſtige wol- S. S Hundert Buchen 15,9 Hunder EllernAbraum 309,5 Hundert Stamm-t g. Mat er Eingan des Schwarzatha- und 4,8 Hundert Strüppwellen.

g 24. W in Thii- Schlag Siebert Knüppel: 1 R.-Met. Eichen; 3 R.-Met. Bu-Nachmittag 1 Uhr les bei lankenburg in Thü chen: c 0,6 Hundert ichen 1,8 S
in Herrn Müllers Reſtauration, Die Bedingungen werden bei Beginn des Termins bekannt gemacht.
a. t ab ferner verpachtet werden. Tüch- Neu-Aſſeburg, den 11. Mai 1875.3 d tige u. gut i Bewerber a Der Revierförſter Kutzner.

äli len ſich dieſerhalb an meinen Ge Ein gangbares MaterialwaarenHerrn Müller zu erfragen. neral Bevollmächtigten, Hrn. Poſt- und Spuitusſen Geſchäft iſt in einer p reussische Loose

K uf- G ch verwalter C. Fiſcher in Blan kleinen Garniſon-Stadt der Prov. zur erſten Klaſſe kauft mit 24 RM.a eſu kenburg und hier an mich wenden. Sachſen baldigſt billig, mit ſchöner pro Viertel und erbittet ſich Offer

Zur Anlegung eines grö- C. F. Bernharcdt, Wohnung c., in beſter Geſchäfts- ten unter Zuſicherung von Ver-
ßeren Capitals., werden ei Berlin, W. e 11899.] lage der Stadt zu verpachten. Zur ſchwiegenheit
nige preiswürdige Grund Genthiner Str. 37, 1 Tr. Uebernahme der Waaren ſind ca. Eugen Causse,

Wagen- Verkauf. 1060 Thlr. erforderlich. Adreſſen gr. Brauhausgaſſe 31.
ranco Offerten nebſt Preis 3 Stück faſt neue Landauer, 1 Unter H. P. 5 beförd. Ed. Stück Ein im beſten Gange befindliches

Restaurant iſt Verhältniſſe
gleichen vierſitzige, halbverdeckte mit 2 Glaſergehülfen auf dauernde halber ſofort abzugeben. Offerten

r. Patentachſen, ſehr gut gehalten, bil Stückarbeit ſucht unter M. D. 7094 an die Annon-
2 große 2thür. Kleiderſchränke ver lig zu verkaufen bei. W. Rudloff, Glaſermſtr, cen- Expedition v. Barck

A. Salzmann, Giebichenſtein.! Breiteſtraße Nr. 4. Cie. gr. Ulrichsſtr. 47.
e

u

e e
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Ganz vorzügliche Stoſſ-Röcke von3 Thlr.
Elegante Sommer- Ueberzieher v. 4Thlr.
Schwarze Tuchröcke von 4Thlr.

ſowie eine große Anzahl
Kunaben- Anzüge von Thlr.

„ſind noch in der Commissions- Halle

Kühle Brunnengaſſe
in der Nähe des Marktes.

Der Verwalteor.
1 Dec. -Tochter wünſcht

die Land wirthſchaft zu erlernen;
Oee.-Verwalter u. led. Gärt-
ner wünſchen Stellen; tüchtige
Landwirthſchafterinnen find.
ſofort gute Stellen durch

Frau Deparade
in Halle, gr. Schlamm 10.
Jnſpectoren, Verwalter, ein Vo-

lontair, 2 Hofaufſeher, verheir., ein
Wiegemſtr., ein Brennmſtr. ſuchen
Stellung; ein Feld-, ein Hofverw.,
ein ſelbſt. und ein led. Hofemeiſter
finden gute Stellung durch C. E.
Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Associé-Gesnch.Für ein luerativ. Geſchäft
wird ein thätiger Theilha-
ber mit 5--8000 Thlr. Ein-
lage geſucht. Das Kapital
hypothek. ſicher geſtellt und
ein Rein-Gewinn von min-
deſtens 1500 garantirt.
Fro.- Offerten u. H. B. 50
an Eck. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Zur Vermittelung der An und
Verkäufe v. Wind- und Waſſer-
mühlen, Gaſthöfen u. Reſtaurants,
Land u. Rittergütern in Pommern,
Schleſien, Weſtpreußen, Sachſen u.
Thüringen, ſowie zur Nachweiſung
v. Capitalien, u. Unterbringung v.
Geldern empfiehlt ſich unter promp-
ter u. reeller Bedienung u. billig-
ſter Speſenberechnung a. Vebel
in Döllnitz b. Ammendorf.

Sararrdl W elm,
von mediziniſchen Autoritäten warm
empfohlen und mit den ſicherſten
Erfolgen angewandt, ſelbſt in ver-
alteten Fällen gegen Gelenkrheu-
matismus, Gicht, Rheuma-
tismus, rheum. Lähmungen
und hartnäckige Flechten. Zu
beziehen die Fl. 6 M., Fl.
3 M. gegen Einſendung oder Nach-
nahme von Apotheker Sattler
in Blankenburg i Thür.
Depot für Halle u. Umgegend:

Hiürschapothelke daſ.
Wegen Domicilveränd. ſoll eine

Volière ausländ. Vögel zuſammen
od. getheilt z. f. Preiſen (paarweiſe)
verkauft werden. Gebirgslori 18.
Roſellas 10 Königslori 20
Penantes 16 Paradiesſittiche
28 Nymphen 8 Wellen-
ſittiche 4 15 kl. Exoten
2 .22. à Paar.
acclimatiſirt u. durchaus geſund. Adr.
erb. man baldigſt unter „Exoten
3719 an Rudolf Mosse in
Leipzig.

Zahnſchmerzen jeder Art wer
den ſofort unter Garantie durch
den berühmten Jnd. Extract
beſeitigt und ſollte in keiner Familie
fehlen. Aecht in Flaſchen à 5
im alleinigen Depot für Halle bei
J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39.

Haare vollſtändig zu ver

Sämmtl. Vögel ſ.

1 vierzöll. ſchmalen Leiterwagen,
1 Pferd und
1 2 Morgen zu Bauſtellen ver

kauft Bölbergerweg Nr. 3.

S Anmvoncen
werden ſtets ſofort befördert in die

Hallische Zeitung,
Allg. Anzeigen 2. Gartenlaube

(Aufl. ca. 300,000 Exemp..),
ſowie in alle übrigen Zeitun-
gen des Jn- und Auslandes
unter Zuſicherung prompter und
billigſter Bedienung durch die

Annoncen Expeclition

h I

G. DAUBE
Büreau in Hauüe a.

Leipzigerſtraße 21.
Zeitungs Cataloge tranco-gratis.

a e

e e
e T te

Soeben erſchien in neuer Auflage im
Verlage der G. Pönicke'ſchen
Schulbuchhdlg. in Leipzig u.
iſt durch dieſe, ſowie durch
jede andere Buchhandlung

fur nur
60 Pfge.

u beziehen.

ſenden von Exem-
plaren verbreitete

Schriftchen bietet gründ-
liche, Jedem verſtändliche

Belehrung uüber die Ur-
ſachen, ſowie den Folgen dieſes

peinvollen Leidens und macht ein

Jn Halle vorraäthig in der Buch-
handlung von N. Hartte.

Das Ausfallen der
S hindern, ſowie das Wachs-
S thum des Bart- und Kopf
haares in ganz kurzer Zeit zu
S befördern bewirkt nur ein-
zig und allein der

Holländ. Haarbalsam
aus der B. Bramndt'schen

in Pa-
derborn. Zu beziehen à Fla-

con incl. Gebrauchsanweiſung
2 Mark durch Carl Eug-
Ilümg in Halle.

Ab. Dieſer Balſam wird
vielſeitig nachgemacht, und iſt
der unechte total werthlos;
J man achte deshalb genau auf

das Siegel. [D. 2300.]

Adler Apotheke

Ein Pony und ein dazu paſſen-
der hübſcher Preſchwagen wird zu
kaufen geſucht. Offerten mit Preis
Angabe werden erbeten Halle a/S.
F. K. poſtlagernd.

zu verkaufen.

anf M u.
Bielefelder Rein Lein

Durch Gelegenheitskauf bin ich im Stande,

550 B.en Herren Cragen,
das Dtzd. zu I. Sgr., zu verkaufen.

Wolfensteinm,
Central Verkaufs Bazar (zur Stadt Zürich),

Große Klausſtraße 41l.

Hafer, Erbsschrot uns
Lager und erlaſſen dieſe Artikel bi

Von geſund. troc. Futtermais, Futtergerste,
Graupenfutter halten ſtets
lligſt

Fröhtich Rossbach.
Königsſtraße.

Blasebälge,
e—— —2

anerkannt die beſten gegen Hu-

gr. Ausw. bei Gothſch, Klausthor.

Helm'ſche Malzbonbons,
e Ilomoeopathie.

Anton Schirks,
ſten u. Heiſerkeit, empfiehlt
W. Schubert, gr. Steinſtr. 2.
F. Weisse, gr. Ulrichsſtr. 47,

(alter Deſſauer),
empfiehlt ſein Lager in Hand
ſchuhen, Shlipſen, Hoſen-
trägern c. c. zu billigſten Preiſen.

Bruchbandagen empfiehlt
F. W eisse, gr. Ulrichsſtr. 47.
Ein Paar engl. Kummetgeſchirre,

faſt neu, verkauft preiswerth
Alter Markt 25.

Ein zweiſp. Leiterwagen, gut er-
halten iſt billig zu verkaufen.

Mühlgraben 2.
Hochedle Tauben (Kröpper, Tür-

kiſche u. Schleier) verkauft billig
Mühlgraben 2.

Eine junge neumilchende Kuh mit
Kalb ſteht zu verkaufen bei

Beßler in Nietleben.
1500 Eentner gute weiße
Speiſekartoffeln ſind billig
zu verkaufen

Ein neuer 4 zölliger Wagen ſteht

zum Verkauf beim Schmiedemeiſter
Hundertſtund in Trotha.

Umzugshalber ſind die Uten-
ſilien zur

Fabrikation von
Gesundheits-Oaftee
und die dazu gehörigen Zeugniſſe

Kundſchaft wird mit über-
wieſen. Anfragen ſind unter
Chiffre H. 51827 an die Herren
Haasenstein W Voglerin Magdeburg zu richten.

Wagen- Verkauf.
Ein noch ſehr guter vierſitziger

halbverdeckter Kutſchwagen, ſehr
paſſend als Reiſewagen, ſowie ein
ziemlich neuer Zzöller ſtarker Rüſt
wagen ſtehen zum Verkauf bei

Delitzſch. H. Scharff.
Eine erfahrene Wirthſchafterin mit

guten Zeugniſſen, jedoch nur eine
ſolche, findet Stellung mit 100 Thlr.
Gehalt. Zu erfragen Leipzigerſtr. 55.

Auf Kammergut Dornburg

Bahnhof Teutſchenthal. S

Dr. med. et chirurg.,
Homöopathiſcher Arzt und

Geburtshelfer.
Eisleben, Markt Nr. 12.

chtes Klettenwurzel Oel
von Carl Jahn, Hoflieferant

und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzei-
tige Ergrauen der Haare verhindert,
das Wachsthum derſelben aber der
maßen bewirkt, daß in kürzeſter Zeit
das ſchönſte und kräftigſte Haar zu
ſehen iſt. Es belebt die bereits er
ſterbenden Haare von Neuem und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich
auch für Kinder. Jedes Glas iſt
mit obiger Firma verſehen und ver
ſiegelt mit Gebrauchs Anweiſung zu

75 und 50 in Halle allein
ächt zu haben bei Herrn Albin
Hentze, Schmeerſtr. 36.

F

ars
äuter -Magenbitter
von M. 4. Knauer
in Coswig in Anhalt,

bewährt sich bei Schwächezuständen
des Magens, Magendrücken Anf-

stossen Blähungeo, Diarrhöe, Ge-
därmeverschleimung, Blutanhäufun-
Hgen, Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden,
RMagenkrampf, Uebelkeit und Er

brechen, Die Flasche kostet 8 Sgr.
bei Albia Hentze in Halle H. Nessle
in Schafstedt Carl Siebig i
Oscar Schröter in Roirzsch,

Kangermang in Bobenmölsen A.
Ibrauer in Wettin, A. Rödel in

EsStumsdorf, Buchhandlung 60. Stuhl-
Iträger in Gerbstädt B. Hicolai in
Jalsleben a/See.

Die erſten Venen Schot-
tischen Matjesheringe
erhielt Boltze.
Circus Berzog-Schuwann,

Merſeburger Chauſſee,
Montag den 2. Pfingſtfeiertag
2 große Vorſtellungen.

Wörrmlitz.
Den 2. Pfingſtfeiertag ſowie

Kleinpfingſten ladet zum Tanzver-
gnügen freundlichſt ein Rothe.

(Saalbahn) ſtehen 150 Stück jun-

ſchon geſchoren zum Verkauf.

Wagen-Verkauf.
Ein noch ſehr guter Scheiben.

Wagen für 60 Thaler zu verkaufen
Giebichenſtein, Burgſtraße 3.

GebauerSchwetſchke'ſ che Buchdruckerei in Halle

ge Hammel u. 100 ältere Schafe 15 Mark Belohnung
demjenigen, der uns die Diebe an
unſeren Holzbeſtänden im Don-
nerbuſche u. Ochſenberg ſo
angiebt, daß wir ſie gerichtlich be
langen können.

Cröllwitzer Actien Papierkabrik.
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